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Herlin W. Barnvurgerſtraßted

Deutſches Reich.
Der Kaiſer traf geſtern Vormittag 10 Uhr auf dem

Panzer „Kurfürſt Wilhelm“ in Bremerhaven ein.
Dem „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ folgte der Aviſo „Greif“;
beide Schiffe gingen auf der Rhede vor Anker. Bremerhaven
und Geeſtemünde prangten in reichſtem Flaggenſchmuck.
Se. Majeſtät verblieb bis 2 Uhr an Bord des Panzers und
wurde dann bei der Landung von einer dichtgedrängten Volks
menge und dem an der Kammerſchleuſe aufgeſtellten Militär
mit Hurrahrufen begrüßt. Se. Majeſtät beſichtigte hierauf die
Hafenanlagen, welche Baurath Rudloff erläuterte. Um 1 Uhr
55 Min. erfolgte die Abfahrt nach Bremen. Der Kaiſer traf
Nachmittags 3 Uhr mittels Salonzuges daſelbſt ein und begab
ſich ſofort nach dem Rathskeller in Begleitung der beiden
Bürgermeiſter des Oberſten von Barton des Ober-Bau
direktors Franzius und mehrerer Senatoren. Jm Gefolge
waren ferner Generallieutenant von Pleſſen, General
arzt Dr. Leuthold, Frhr. von Senden Bibran, Flügel
Adjutant Mackenſen und Major Frhr. v. Berg. Jm „Raths
keller“ wurde ein kaltes Frühſtück eingenommen. Der Kaiſer
unterhielt ſich ſehr lebhaft mit der Tafelrunde mehrmals
wurde die Flottenvorlage erwähnt. Beim Betreten des „Raths
kellers“ ſagte der Kaiſer „Das iſt eine vorzügliche Ecke zum
Kneipen!“ Um 5 Uhr fuhr der Kaiſer wieder nach Berlin, wo
er in der Nacht eintraf.

Auch die „Germania“ theilt heute mit, daß der Kaiſer
zur Feier der ſilbernen Hochzeit des gothaiſchen
Herzogpaares in Gotha eintreffen werde. Bei der
nahen Verwandtſchaft der herzoglichen Familie mit dem
ruſſiſchen Kaiſerhofe iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß
der Zar und mehrere Großfürſten der Feier beiwohnen.

Bei der Kaiſerin Friedrich fand geſtern Abend ein
größeres Diner ſtatt.

Der Ankunft des Prinzen Heinrich in Wuſung wird,
wie die Times aus Peking meldet, ungefähr am 20. März
entgegengeſehen. Nach einem eintägigen e wird dann

ie Reiſe nach Kigotſchau fortgeſetzt. er Vicekönig von
Nanking und der Gouverneur von S ſind beordert, den
Prinzen zu empfangen an Stelle des urſprünglich hiermit be
auftragten Provinz al-Kämmerers.

Fürſt Bismarck hat, wie auch an anderer Stelle mitgetheilt,

den Wahlaufruf zur Sammlung aller auf dem
Boden der nationalen Wirthſchaftspolitik
ſtehenden Wähler unterzeichnet. Dieſe Thatſache ſpricht für
ſich ſelbſt ſie beweiſt auf das Bündigſte, daß dieſer Wahlaufruf
durchaus den Prinzipien der Zoll- und Wirthſchaftsreform von 1879
und nicht minder den großen Geſichtspunkten kraftvoll deutſch
nationaler Politik entſpricht, von welchen Fürſt Bismarck ſtets ſich
leiten ließ. Seine Unterſchrift wird ohne Zweifel in allen Kreiſen,
in denen das nationale Gefühl lebendig pulſirt, die werbende Kraft
desſelben noch weſentlich erhöhen und die Zahl der Unterſchriften,

für deren Einreichung die Friſt bis Anfang nächſter Woche ver-
längert worden iſt, beträchtlich vermehren.

Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet,
daß die Stelbung des bayeriſchen Geſandten zu Berlin Grafen
Lerchenfeld m gue der Differenzen mit der preußiſchen Re
gierung in der Angelegenheit des oberſten Militärgerichtshofes
unhaltbar geworden ſei. Herr von Lerchenfeld ſprach ſich be
kanntlich in der Dienstagſitzung der Reichstagskommiſſion bei
der Berathung dieſer Frage dahin aus, daß er bisher gehofft
habe, doch noch eine Verſtändigung zwiſchen Preußen und
Bayern erzielen zu können, daß er aber jetzt nach den be-
kannten Erklärungen des Kriegsminiſters v. Goßler Zweifel

hegen müſſe, ob dies gelingen werde. Die „Poſt“ will wiſſen,
daß das Gerücht vorläufig noch der Begründung entbehre.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag 3 Uhr
im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz des Fürſten zu Hohen
lohe zu einer Sitzung zuſammen.

Aus dem Poſtverkehr. Vom 15. März ab werden
offene gedruckte Karten, auf denen die urſprüngliche „Poſt
karte“ beſeitigt oder durch den Vermerk „Druckſache“ er
ſetzt iſt, allgemein zur Beförderung gegen dic Druckſachentaxe
zugelaſſen.

Die Vorſchriften der Gewerbeordnungs Novelle vom
26. Juli 1897 dürften mit Ausnahme des Abſchnitts über die
Handwerkerkammern, ſowie hinſichtlich der beſonderen Be

J über die a r ehe e im Handwerke und
der Beſtimmungen über den Meiſtertitel zum I. April d. Js.
in Kraft geſetzt werden.

Wie die „B. P. N.“ hören, ſind die Beſtimmungen über
die Beſchäftigung von Arbeitern in Konſervenfabriken

und über die Beſchäftigung von Arbeitern bei der Herſtellung
elektriſcher Akkumnlatoren in Vorbereitung. Da die letzt
genannte Beſchäfti zug erhebliche Gefahren für die Geſundheitder Arbeiter mit ch ringt, ſoll namentlich auch ein Maximum

r die Zeit beſtimmt werden, ren welcher die Arbeiter
insbeſondere mit dem Einſtreichen der Füllmaſſe in die Platten
beſchäftigt werden dürfen.

Bekanntlich war es ein beſonderer Wunſch der Land
wirthſchaft, daß vom Ertrage der Brennſteuer die 15. Proz.
nicht abgezogen werden möchten, welche nach der Reichsver

faſſung den Bundesſtaaten aus dem Brutto Ertrage der
ranntweinſteuer für die Erhebungskoſten erſtattet werden.

Der Bundesrath hat nunmehr beſchloſſen, auf jene 15 Proz.
bom e der Brennſteuer K verzichten, ſo daß die Summe,

welche zw k.ſchen 4500 000 wankt, zur Verbilligung

des für gewerbliche Zwecke beſtimmten Spiritus verwendet
werden kann.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
geſtern die kürzlich ſchon angekündigte Erhöhung des Dis
poſitionsfonds des Eiſenbahnminiſters von 20 auf
50 Millionen Mark beſchloſſen.

Bei Erörterung des Antrags Pachnicke zum Etat des
ReichsEiſenbahnamts iſt im Reichstage angeführt, daß die An
zahl der auf den Preußiſchen Staatsbahnen zurückgelegten
Gütertonnen Kilometer vom Jahre 1886/87 bis 1896/97 um
61 Proz. geſtiegen iſt, während der Güterwagenbeſtand in der
gleichen Zeit ſich nur um 40 Proz. vermehrt hat. Hieraus iſt
im Reichstage und in der Preſſe gefolgert worden, daß die
Eiſenbahn die Vermehrung des rollenden Materials nicht in
dem nothwendigen Maße vorgenommen habe. Hierzu
ſchreibt nun offiziell der „Reichsanz.“:

Dieſe Folgerung iſt unſchlüſſig. Die Thatſache beweiſt nur,
daß die Eiſendahn in der Lage geweſen iſt, mit einem 40 Proz.
ſtärkeren Wagenpark einen um 61 Proz. gewachſenen Verkehr zu
bewältigen; denn es handelt ſich um eine wirklich erfolgte
Leiſtung der Eiſenbahn, nicht etwa um eine Verkehrs an
forderung, der durch die Eiſenbahn nicht oder
nur theilweiſe hat genügt werden können. Der einzige
Schluß, der aus dem Umſtande, daß die Eiſenbahn mit
einem verhältnißmäßig geringeren Wagenpark einen größeren
Verkehr bewältigt hat, gezogen werden kann, iſt der, daß der
Wagenumlauf durch die Einrichtungen der Eiſenbahn ein günſtigerer
geworden iſt. Das iſt thatſächlich auch zutreffend. Der Wagen
umſchlag d. h. die Zeit zwiſchen zwei Beladungen eines
jeden agens hat in dem letzten Herbſt für alle Trans
porte und für alle Entfernungen zuſammen bei einer täg-
lichen Bereitſtellung von 75 000 Wagen für jeden Wagen noch
nicht 34 Tag betragen. Dieſer günſtige Wagenumſchlag
würde indeſſen nicht ausgereicht haben, um eine 61prozentige
Steigerung der Leiſtungen zu erreichen, wenn auf der anderen
Seite nicht auch der Laderaum der Güterwagen ſtark erhöht worden
wäre. Für die Bedienung des Verkehrs iſt nicht allein die
Anzahl der Wagen maßgebend, ſondern auch die Höhe des
Ladegewichts, welches dem Verkehr angeboten werden kann. Dieſes
Ladegewicht hat ſich in den angegebenen Jahren aber nicht um
40 Proz., ſondern um 70;9 Proz. vermehrt, denn es war am
1. April 1887 ein Ladegewicht von 1644 Millionen Tonnen, am
1. April 1897 dagegen ein ſolches von 2809 Millionen Tonnen in
dem Güterwagenpark der Staatsbahnen vorhanden.

Aus Konſtantinopel ſind einem ſüddeutſchen Blaite Mit
theilungen über gewiſſe, auf der dortigen Kaiſerlichen Botſchaft
bevorſtehende Veränderungen gemacht worden. Insbeſondere wird
gemeldet, der langjährige Erſte Dragoman der Botſchaft, Herr
Teſta, ſolle demnächſt von ſeinem Poſten abberufen werden. An
unterrichteter Stelle iſt hiervon, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hervor
hebt, eben ſo wenig etwas bekannt, wie von der angeblich in Aus
ſicht genommenen dauernden Verwendung des an ſeinem gegen
wärtigen Platze ſehr nützlichen Herrn Teſta bei der internationalen
Finanzkontrole in Athen. Jm Weiteren wird angeführt, der Kaiſer
lichen Botſchaft in Konſtantinopel ſolle ein Preßbureau bei-
gegeben werden, wie ſolches der Botſchaft einer anderen Großmacht
am Goldenen Horn zur Verfügung ſtehe. Auch über dieſe Neuerung
iſt hier zuſtändigen Ortes nichts bekannt.

Zu den in England verbreiteten Meldungen, daß Deutſch
land neue Konzeſſionen von China erhalten habe, wird den
„B. N. N.“ geſchrieben, die bezüglichen Unterhandlungen
mit China ſeien zum Abſchluß gekommen und das Er
gebniß werde binnen Kurzem veröffentlicht werden.

Deutſcher Reichstag.
55. Sitzung vom 4. März.

Berlin, 4. März.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt Petitionen. Ueber

eine ſolche, betreffend die Aufbeſſerung der Penſionen bereits im

Ruheſtand befindlicher Beamten, beantragt dieKommiſſion Uebergang zu der Tagesordnung. Das Haus beſchließt
demgemäß. Ebenſo debattelos wird eine Pention des Vereins der

Freundinnen junger Mädchen in Heidelberg wegen Regelun
des Kellnerinnenweſens dem Reichskanzler zur Berück
ſichtigung überwieſen.

Eine Petition betr. die Mißhandlung eines Deutſchen,
des Lehrers Roth, in Braſilien und die Errichtung neuer
Berufskonſulate daſelbſt, wird hinſichtlich des erſteren
Petitums durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt (wegen bereits
darüber ſchwebender Verhandlungen), ſowie hinſichtlich des zweiten
Petitums dem Reichskanzler zur Erwägung überwiesen.

Endlich liegen noch verſchiedene die Sonntagsruhe be-
treffende Petitionen vor. Die Kommiſſion beantragt zum Theil
Uebergang zur Tagesordnung, zum Theil Ueberweiſung an den
Reichskanzler als Material.

Abg. Lenzmaun (freiſ. Vp.): Jch will gegen den Antrag der
Kommiſſion nichts einwenden. ſondern nur auf die Mißbräuche bei
dem Eriaß von Sonntagsruhe- Verordnungen hinweiſen. In Weſt
falen hat der Oberpräſident zwei Verordnungen erlaſſen, die eine
verbietet das Jagen an Sonntagen völlig und die andere gebietet
das Verhüllen der in Schaufenſtern ausgelegten Waaren am ganzen
Sonntag. Das Verbot der Jagd iſt materiell ſehr unglücklich und
formell entbehrt es der Competenz der Provinz. Auch leiſtet es der
Wilddieberei Vorſchub. Unglücklich iſt auch die zweite Vorſchrift.
Es wäre doch gut, wenn vom Reiche aus Einfluß genommen würde,
um ſolche Erlaſſe zu verhüten.

Miniſterialdirektor v. Woedtke legt dar, daß das Reichsamt
des Innern hierfür nicht zuſtändig ſei, ſeine Kompetenz erſtrecke ſich
nur ſoweit, als es ſich um gewerbliche Beſchäftigung von Arbeitern
an Sonntagen handle. Er mache übrigens darauf aufmerkſam, daß
die Verhüllung der Schaufenſter an Sonntagen in vielen Landes
theilen alter Gebrauch ſei.

Der Antrag der Kommiſſion wird ſodann angenommen. Auf
der Tagesordnung ſteht alsdann der Antrag (Geſetzentwurf) Charton
u. Gen. betreffend Abänderung des g 2 des Geſetzes von 1875 über
Verwaltung und Verfaſſung von ElſaßLothringen Jn

Verbindung damit wird auch ein gleichartiger Antrag Auer zur
Berathung geſtellt.

Abg. Winterer (ElſaßLothr.) befürwortet erſteren Antrag mit
17 Worten, indem er die Zuſtände a s unerträgliche kennzeichnet,

wie ſie ſich in ElſaßLothringen unter der Herrſchaft des Diktatur-
paragraphen berausgebildet hätten.

Abg. Hoeffel (Reichsp.) tritt ebenfalls für den Antrag ein. Es
ſei unbegreiflich und werde in ElſaßLothringen nicht verſtanden, wie
man die außerordentlichen Vollmachten, die vielleicht anfänglich nöthig
geweſen ſeien, heute noch aufrecht erhalten könne. Der Diktatur-
paragraph ſei jetzt entbehrlich und habe ja auch in den letzten Jahren
nur noch ſelten angewendet zu werden brauchen. Läſtige Ausländer
könnten überdies ohnehin ausgewieſen werden. Er bitte die Re
gierung dringend, den Diktaturparagraphen, der zwecklos und nur
noch ein angenehmes Agitationsmittel für Gegner ſei, zu beſeitigen.
Der Paragraph hindere nur die Verſchmelzung Elſaß-Lothringens mit
dem Reiche.

Abg. v. Cuny (natl.) Ich freue mich, daß die Anträge in ſo
ruhiger Weiſe begründet worden ſind. Wir werden uns freuen,
wenn es in Zukunft möglich ſein wird, den Diktaturparagraphen auf
zuheben. Aber augenblicklich ſind wir nicht in der Lage, den Anträgen
uzuſtimmen. Denn wenn die Regierung, die doch für die Sicher
eit des Reiches verantwortlich iſt, glaubt, ohne dieſen Paragraphen

auskommen zu können, ſo ſind wir außer Stande, ihr die Waffen,
die ſie fordert, zu verweigern. Wir können dies nicht, weil wir in
nationalen Fragen, dem Auslande gegenüber, Schulter an Schulter
mit der Regierung gehen wollen. Die Wirkung des Paragraphen
wird auch übertrieben, da von ihm ja ſelten Gebrauch gemacht wird.

wiederhole: auch wir ſehnen eine Wendung herbei, welche die
ufhebung des Paragraphen S v

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.) Sie erweiſen der nationalen Frage
einen ſchlechten Dienſt, wenn Sie ſie hier heranziehen. Wenn Sie,
re den ſachlichen Argumenten, ſogar einem Herrn von der

echten ſagen, Sie könnten den Antrag nicht annehmen, weil die
Regierung dieſe Vollmachten verlangt, ja, dann hören Sie auf
eine liberale Partei zu ſein. Wann hätte jemals die Regierung auf
Vollmachten verzichtet? Und wenn Sie ſagen, es handle ſich bier
um den Schutz eines Grenzlandes, dann werden Sie die Diktatur
dort nie aufheben können, Grenzland wird ElſaßLothringen immer
bleiben, ſolange Sie nicht etwa ganz Frankreich erobern. Meine
Freunde werden entſchieden für die vorliegenden Anträge eintreten.

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) erklärt, ſein Fraktionsgenoſſe
Höffel habe nur für ſeine Perſon geſprochen. Im Uebrigen ſtehe
die Rechte auf dem Standpunkte v. Cunys. So lange die Regierung
ſolhe Vollmachten zu brauchen glaube, könne man ſie ihr nicht vor
enthalten. Auch ſeine Freunde würden ſich aber ſehr freuen, wenn
hierin eine Wendung einträte.

Abg. Graf Hompeſch (Ctr.) will auf die Materie ſelbſt nicht
eingehen, ſondern nur erklären, für die Aufhebung des Diktatur
Paragraphen in ElſaßLothringen ſeien ſeine Freunde ſtets einge
treten und werden dies auch heute thun.

Abg. Bebel (Soz.) iſt für die Anträge, und meivt, jetzt lebe ja
in ElſaßLothringen ſchon die zweite Generation. Dieſelbe denke gar
nicht daran, daß J r jemals einſt zu Deutſchland
gehören ſollte. Wenn dort eine Regierung noch jetzt, nach 27 Jahren,
nicht ohne Diktatur ausfommen könne, ſo ſei ſie eben nichts werth.
Jn ElſaßLothringen herrſchten in der Regierung Allüren, wie ſie
auch ſonſt in Deutſchland vorkämen und aufs Tiefſte verhaßt wären

Junkerallüren. In welchen kleinlichen Chikanen die Regierung
dort vorgehe, zeige die Beanſtandung von Worten, wie „Kmeuble-
ment auf Firmenſchildern. Die Regierung ſolle ſich ſolcher kleinlichen
Chikanen ſchämen dergleichen verbittere nur die Bevölkerung. Auch
ohne den Diktaturparagraphen habe die Regierung ja Machtmittel,
zumal in den alten franzöſiſchen Geſetzen, wie dem Preßgeſetz. Der
wie tand ſei eine Schmach und Schande für Geſammt

eutſchland.
Abg. v. Levetzow (konſ.) erklärt als Anſicht ſeiner Partei,

Niemand könne es beſſer erwägen, als die Regierung, wann der
jetzige Zuſtand aufhören dürfe. Jedenfalls könne ſie es beſſer über-
ſehen, als Bebel. Freude mache es den Regierungen ſicher nicht, den
jetzigen Zuſtand aufrecht zu erhalten.

Geheimer Rath Halley führt aus, Abg. Bebel habe gar keine
Notiz davon genommen, was Alles in den 27 Jahren in Elſaß-
Lothringen ſchon erreicht ſei: Ein ſtetiges Fortſchreiten, ein ſtetiges Be
mühen, dem Lande zur Selbſtändigkeit zu verhelfen. Früher ſei die Ver
waltung theilweiſe von Berlin aus erfolgt, jetzt ſei ſie ganz ſelbſtändig
und liege thatſächlich ganz in den Händen des Landesausſchuſſes.
Bebel thue, als ſei man in r rechtlos er ſpreche nur
von der Diktatur, aber dies ſei nur ein Schlagwort. Wo ſei denn
der Diktator Der Statthalter ſei gerecht, milde, ein Beſchützer der
Inter ſſen des Landes, und genieße das Vertrauen des ganzen Landes.
Auch die Verdienſte des Staatsſekretärs v. Puttkamer würden im
ſche anerkannt, und die Beamten thäten im vollſten Maße
ihre Pflicht.

Abg. Pachnicke (frſ. Vp.) führt aus, der Diktaturparagraph
hindere nur ein Verwachſen der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung mit
dem Reiche.

Abg. Werner (Refp.) ſpricht in gleichem Sinne der Diktaturleiſte in Elſaß-Lothringen nur der Sozialdemokratie
orſchub.

Nach einer weiteren Auseinanderſetzung zwiſchen den Abg.
Bebel und Geh. Rath Halle y über einzelne von Bebel angeführte
Beſchwerdefälle und nach einem Schlußwort des Abg. Simonis
chließt die erſte Leſung. Vor der Abſtimmung über den Antrag

enzmann, ſofort die zweite Leſung vorzunehmen, zweifelt Abg.
Frhr. v. Stum m an der Beſchlußfähigkeit des Hauſes.

Präſident v. Buol: Jch theile den Zweifel, halte es aber für
zweckmäßig, Zählung eintreten zu laſſen.

Die Auszählung ergiebt als anweſend nur 133 Ab-

geo tagt vas Haus verta ch. hierauf. Montag 1 Uhr: Poſi-voriage. Swhigh uhr

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 4. März.
Das Abgeordnetenhaus berieth heute den Antrag des Abge-

ordneten Feliſch (konſ.), wonach die Staatsregierung erſucht werden
ſoll, „im Bundesrath ihren Einfluß für Schaffung eines Geſetzes
geltend zu machen, durch das die Ausübung des ſo verantwortlichen



Bangewerbes von dem Nachweis der Befähigung zum ſelbſt
ſtändigen Beiriebe abhängig gemacht wird.“

Abg. Feliſch (konſ.) verweiſt auf die Nothwendigkeit, dem Hand
werk die goldene Dreiheit: Lehrling, Geſelle, Meiſter wiederzugeben;
der Befähigungsnachweis für das Baugewerbe ſei aus allgemeinem
Jntereſſe, ſowohl für die Beſchaffung geſunder Wohnungen, wie für
die Sicherherheit der Bauarbeiter geboten.

Abg. Langerhanus (freiſ. Volksp.) beſtreitet, daß ein Zunftzwang
dieſe Verbältniſſe verbeſſern könne; der freie Wettbewerb und die
Hebung des gewerblichen Schulweſens ſeien dafür ſichere Mittel.
Schließlich müſſe doch ein wirklicher Baumeiſter den Bau leiten.

Abg. Wallbrecht (natlib.) erwartet vom Befähigungsnachweis
keine weſentlichen Vortheile. Die Lehrlinge und Geſellen ſeien in
den Baugewerksſchulen tüchtig auszubilden; der weitere Schwerpunkt
liege in der Beſchaffung billigen Baugeldes und in Vorkehrungen
gegen den Bauſchwindel.

Handelsminiſter Vrefeld führt aus, daß die ſ. J. über die Frage
eingeforderten Berichte keine zwingenden Gründe für Einführung des
Befähigungsnachweiſes ergeben hätten. Er, der Miniſter, ſei gern
bereit, gemeinſam mit den anderen betheiligten Reſſorts neue Er
hebungen zu veranlaſſen.

Abg. Pleß (Ctr.) erachtet den Befähigungsnachweis aus mora-

liſchen Gründen für nothwendig. gAbg. Eckels (natlib.) iſt gegen den Antrag und befürwortete
die Errichtung von Bauſchöffenämtern.

Die Debatte wird geſchloſſen und der Antrag ange
nommen.Sodann werden Petitionen erledigt. Die Agrarkommiſſton
beantragt, über die P. tition des Direktors Sonntag in Schöneberg,
betreffend die Erwerbung ſeines Flachsröſtverfahrens auf
Staatskoſten, zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Möller (natlib.) verweiſt darauf, daß die Frage, ob es
möglich ſei, den einheimiſchen Flachsbau wieder zu heben, die Induſtrie
und die Landwirthſchaft gemeinſam intereſfire, und kommt dabei auf
ſeine prinzipielle Stellung zur „Politik der Sammlung“ zurück.
Induſtrie und Handel müßten nach ſeiner Ueberzeugung verlangen,
daß die Zollſätze in den Handelsverträgen auf eine gewiſſe Reihe von
Jahren gebunden würden: das ſei für ſie eine Lebensbedingung, die
für die Landwirthſchaft keineswegs einen Nachtheil bedrute.

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Flachs kann nur da gebaut werden,
wo die Arbeitslöhne billig ſind. Der Rückgang des Flachsbaues iſt
um ſo bedauerlicher, als es ſich um eine Beſchäftigung des kleinen
Mannes handelt. Die Zollfreiheit der Baumwolle bildet eine
gefährliche Konkurrenz Wie können wir unſere heimiſche
Induſtrie ſchützen Der Vorredner wünſcht die Stabilität des
Exports. Das iſt von ſeinem Standpunkt aus ein berechtigtes Ver
langen. Der deutſche Landwirthſchaftsrath hat es aber ausdrücklich
abgelehnt, oder vielmehr keine Gelegenheit gefunden, ſich darüber zu
äußern, ob die Handelsverträge auf kürzere oder längere Zeit abge
ſchloſſen werden ſollen. Die Stabilität unſerer Export Induſtrie wird
nach meiner Meinung vielmehr geſichert durch Verträge, die
in kurzer Friſt gekündigt werden können; dadurch hat
man die Kontrahenten viel mehr in der Hand, als durch langſchichtige
Verträge. Was würde uns unſer Handelsvertrag mit Oeſterreich in
Bezug auf die Baumwollengarne nützen, wenn nicht die Tarif
ermäßigung hinzugekommen wäre, die andere Staaten von Oeſterreich
erlangt haben und die uns auf dem Wege der W zu
Theil geworden ſind? Die fremden Staaten ſind in der Lage, den
deutſchen Jmport ſehr ſchwer zutreffen durch Zollerhöhungen, weil micht alle

Poſitionen gebunden ſind, und darum iſt es beſſer, wenn wir in
kurzer Friſt kündigen können. Frankreich hat 1882 eine ganze Anzahl
von Tarifverträgen auf 10 Jahre abgeſchloſſen, aber 1892 hat es
Verträge auf einjährige Kündigung abgeſchloſſen, auch mit dem poli
tiſch befreundeten Rußland, mit der Schweiz ſogar bloß auf 24
Stunden, und doch ſind dieſe Verträze nicht gekündigt worden und
werden auch ſo bald nicht gekündigt werden. Das zeigt, daß ich von
den beſten Abſichten e wurde, als ich im Landwirthſchaftsrath
beantragte, es möchten künftig nur Verträge auf ein Jahr abgeſchloſſen
werden. Aus Opportunitätegründen habe ich den Antrag zurückge-
zogen. Wir Landwirthe haben gegen lange Verträge nichts einzuwenden, wenn die Getreidezölle nicht gebunden werden. Es kommt

darauf an, einen autonomen Tarif auszuarbeiten.
Von Handelsvertzägen haben wir im Allgemeinen keinen Nutzen, ab
geſehen vom Zucker und Spiritus. Wir ſetzen aber dieſe Artikel ab
nach Ländern wie Nordamerika und England, die wahrſcheinlich mit
uns keine Tarifverträge abſchließen werden. Darum iſt es um ſo mehr
anzuerkennen, daß wir ausdrücklich gewünſcht haben, es möchten

abgeſchloſſen werden im Jntereſſe der Jnduſtrie.
arum ſoll neben dem autonomen ein Generaltarif aufgeſtellt

werden als Ausgleich gegen Zollermäßigungen, die uns das Ausland
gewährt. Wir legen immer das Hauptgewicht auf unſeren heim
ſchen Markt, nicht allein im Intereſſe der Jnduſtrie, ſondern
auch der Landwirthſchaft. Deswegeu iſt es unſer Beſtreben und
Wunſch, eine blühende, kaufkräftige Jnduſtrie im Lande zu ſchaffen
und zu erhalten und darum füge ich hinzu, daß wir Land
wirthe keine Veranlaſſung haben, weshalb
wir den Abſchluß von Handels verträgen auf
längere Zeit verweigern ſollen, falls die Jn-
duſtrie dies wünſcht und es angemeſſen be-
gründet. Vor der Hand ſteht durchaus nicht die ganze Induſtrie
auf dieſem Standpunkt. Jch habe Zuſchriften erhalten, die ſich mit
meiner Auffaſſung einverſtanden erklärt haben. Ich ſehe ab von der
chemiſchen Jnduſtrie. Herr von Heyl hat ausgeſprochen, daß er dieſen
Beſchluß des Landwirthſchaftsraths vollkommen billigt. Wir werden
Alles thun, den berechtigten Wünſchen unſerer Jnduſtrie gerecht zu
werden. (Bei'all rechts.)

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) wirft dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß
vor, daß er ſeine Objektivität in Frage ſtelle, indem er Wahlpolitik
treiben wolle, und tadelt die Nationalliberalen dafür, daß ſie in der
Handelsvertragspolitik den fgzrien Konzeſſionen machten.

a v. Kardorff (rk.): Hat Herr Rickert etwa niemals
Wahlvolitik getrieben Seine meiſten Reden ſind es. Wir haben
allerdings Veranlaſſung, Wahlpolitik zu treiben im Sinne einer
Vereinigung von m 1 und Jnduſtrie im Sinne
des Fürſten Bismarkk. ieſe Verſöhnung will Herr Rickert
ſtören, darum hetzt er. (Rufe: Hetzen Jch nehme dieſen
Ausdruck zurück. Wenn Sie etwa Weiteres wünſchen,
ich ſtehe zur Verfügung (Heiterkeit). Einer Bindung des
Getreidezolles auf 3,50 M. würde ich für meine Perſon nicht zu-
ſtimmen. Graf Kanitz hat nur geſagt, daß er eine Bindung der Ge
treidezölle überhaupt nicht will. Mit der Bindung der Zölle haben
wir ſchlechte Erfahrungen gemacht. Wie ſteht es mit Nordamerika,
das durch die Meiſtbegünſtigungsklauſel das Recht für ſich in Anſpruch
nimmt, ſeine willkürlich 4 erhöhen Auch die Induſtrie hat
einen größeren Vortheil, wenn Verträge mit einjähriger Kündigungs
friſt geſchloſſen werden. Daß Herr Rickert gegen Möline iſt, iſt erklärlich, der franzöſiſche Miniſteriſt nicht bloß Agrarier, ſondern auch Bime

talliſt. Bis zum Abſchluß neuer Handelsverträge kann die r
frage ſehr unangenehm dazwiſchen fahren, namentlich wenn Amerika
die Silberwährung fwä Da internationale Vereinbarungen bis
jetzt r ſind, ſo haben wir keine Veranlaſſung,
die Währungsfragein den Wahlkampf zu werfen,
ebenſo wenig die Frage der Verſtaatlichung der
Reichsbank. Wir wünſchen nur, daß die Bank kapitalkräftiger
emacht wird. (Zwiſchenruf des Abg. Rickert: Gehört das hier
er Präſident von Kröcher: Wir wollen nicht zu viel von

der Bank ſprechen, denn ſie gehört nicht zum Flachs. Heiterkeit.)
Die Erörterung v Dinge iſt nothwendig, denn das Land will
wiſſen, woran es iſt. Eine blühende Landwirthſchaft iſt der Markt
auch für die Jnduſtrie. (Veifall rechts.)

Abg. Möller (natlib.) detont, daß auch er die Bindung der
Getreidezölle nicht für nothwendig halte, und dankt dem Abgeordneten
von Kardorff für deſſen Erklärung, daß die Bankfrage von agrariſcher
ar nicht in den bevorſtehenden Wahlkampf hincingezogen werden

Abg. Bueck (nailib.) verweiſt darauf, daß die Politik des
Schutzes der nationglen Arbeit nicht erſt vom Bunde der Landwirthe,

ſondern bereits in den 70er Jahren von induſtriellen Krekſen
proklamirt worden ſei.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärt auf die Frage des Abg. Rickert,
warum dieſe Debatte bier geführt werde, das ſei geſchehen, damit er
ſich mit dem Abg. Möller, der nicht Mitglied des Reichstages ſei,
auseinanderſetzen konnte.

Abg. Graf Valleſtrem (Ctr.) hält dieſe Auseinanderſetzung, ob
wohl die Handelsverträge erſt in 5 Jahren abliefen, durchaus nichtfür verfrüht, da ſie der Voliit der Sammlung, die auf wirtſchaft

lichem Gebiete möglich und dringend nothwendig ſei, diene.
Abg. Broemei (freiſ. Ver.) erkennt das Fazit der Verhandlungen

darin, daß die von den Herren Möller und Bueck vertretenen Jn-
duſtrien um das Wohlwollen der Agrarier beſorgt ſeien die große
deutſche Exportinduſtrie ſei eben damit keineswegs einverſtanden.
Das Ausgleicheprogramm des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes könne
nicht als unparteiiſch angeſehen werden. 8

Abg. Graf SchwerinLöwitz r nimmt dem Abg. Rickert
egenüber für die Mitglieder des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes das
echt in Anſpruch, auch bei den Wahlen für die Sammlung einzu-

treten und gegen die Freihändler zu wirken.
Abg. Möller, (natlid.) weiſt den Vorwurf des Abg. Broemel,

daß er einſeitige Intereſſen betreibe, zurück; er habe von jeher nur
praktiſche Politik getrieben

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) nimmt für ſich und ſeine Freunde in
Anſpruch, nicht Freihändler, ſondern gemäßigte Schutzzöllner im
Delbrück-Capriviſchen Sinne zu ſein.

Abg. Graf Schwerin Löwitz (konſ.) theilt mit, daß der
Altreichskanzler Fürſt Bismarck ihn beauftragt
habe, ſeinen Namen unter den Aufruf zur wirth-
e r Sammlung zu ſetzen.damit ſchlieft die Debatte; der Antrag der Agrarkommiſſion
wird angenommen. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Kultusetat.

Parlamentariſches
Die Reichstags- Kommiſſion für die PoſtdampferSubventions-

vorlage hat geſtern die zweite Leſung des Entwurfs beendet und
das Geſetz im Ganzen gegen die Stimmen der freiſinnigen Volks
partei und der Sozialdemokraten angenommen. An der Regierungs
vorlage iſt nur die Abänderung beſchloſſen, daß die Dampfer ab
wechſelnd von Hamburg und von Bremen abgehen müſſen. Ferner
wurden folgende Reſolutionen beſchloſſen 1. den Reichskanzler zu
erſuchen, mit dem Norddeutſchen Lloyd eine Vereinbarung dahin
zu treffen, daß der Reichskanzler die Befugniß
erhält, land wirthſchaftliche Produkte, welche
mit denen der Deutſchen Landwirthſchaft konkurriren, mit Ausnahme
von Tabak, Häuten, Fellen und Wolle, von der Einfuhr
durch die ſubventionirten Dampfer nach deutſchen, holländiſchen
und belgiſchen Häfen ab zuſchließen; 2. in Erwägung, daß es
wünſchenswerth erſcheint, a) Süddeutſchland den Anſchluß an die
Ausfuhrhäfen zu erleichtern, b) die Verwerthung des natürlichen
Bodenreichthums und der inländiſchen landwirthſchaftlichen und in
duſtriellen Erzeugniſſe Bayerns durch Schiffbarmachung des
Mains und deſſen Verbindung mit dem Rhein
z. fördern, den Reichskanzler zu erſuchen, thunlichſt

ald eine Vereinbarung der betheiligten Regierungen dahingehend
S daß die Erhebung von Schifffahrtsgeblhren auf dem

analiſirten Main unterbleibt; 3. den Reichskanzler zu erſuchen, in
den mit dem t abzuſchließenden Verträgen eine Be-
ſtimmung dahin aufzunehmen, daß farbige Schiffsmannſchaften auf
der auſtraliſchen Hauptlinie überhaupt nicht, auf der oſtaſiatiſchenHauptlinie aber nur für den Dienſt in Maſchinen und Keſſelräumen
inſoweit verwendet werden dürfen, als die Verwendung europäiſcher
Mannſchaft aus geſundheitlichen Rückſichten unthunlich iſt.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-hauſes ging geſte zur Berathung der übrig gebliebenen kleineren
Etats über. Beim Etat des Finanz miniſteriums weiſt Abg.

von Arnim (Konſ.) darauf hin daß die Mehrzahl der Dezernate bei
den Regierungen von Aſſeſſoren verwaltet werde er hält eine größere
Anzahl von Regierungsräthen, als disher, für angezeigt, ſo daßwenigſtens die Hälfte der Dezernate von ordentlichen Mitgliedern
verwaltet werde. Der Regierungs-Kom miſſar theilte mit,
daß die Ernennung von etwa 30 Aſſeſſoren zu Re
gierungsräthen in Kurzem bevorſtebe, und macht darauf auf
merkſam, daß in die verhältnißmäßig große Anzahl von Aſſeſſoren
auch die zahlreichen bei den Landrathsämtern deſchäftigten einbe
griffen ſeien.

n

OeſterreichUngarn.
Die neuen Sprachenverord nungen.

Heute werden die „Wiener Zeitung“ ſowie die Landesgeſetz
und Verordnungsblätter in Prag und Brünn die unter dem
24. Februar vollzogenen neuen Sprachverordnungen, mit welchen

r die Verordnungen vom 5. und 22. April v. Js. mit dem
5. März dieſes Jahres außer Kraft geſetzt werden, veröffentlicht. Dieſe

Verordnungen werden ausdrücklich „vorbehaltlich geſetzlicher Regelung“
und nur „proviſoriſch“ erlaſſen. Die Verordnung für Böhmen ver
fügt unter Feſthaltung des Grundſatzes, daß jeder Einwohner bei allen
in der Verordnung genannten Behörden ſein Recht in einer der beiden
Landesſprachen ſuchen und finden kann, im Weſentlichen Folgendes
Amts- und Dienſtſprache der Behörde iſt jene Landesſprache, zu
welcher als Umgangsſprache ſich die anweſende Bevölkerung ihres
Amtsbezirks nach dem Ergebniß der jeweiligen Volkszählung bekennt.
In ſprachlich gemiſchten Amtsbezirken haben beide Landesſprachen
r Anwendung zu finden. Hiernach wird künftighin in

öhmen zwiſchen ein und gemiſchtſprachigen Amtsbezirken zu unter
ſcheiden ſein. ezüglich der Eintragung in die öffentlichen Bücher
wurde die neue Anordnung getroffen, daß in dem Falle, als die
Sprache der mündlichen oder ſchriftlichen Anſuchen mit der Amts
ſprache der die Eintragung vollziehenden Behörde in einſprachigen
Amtsbezirken nicht übereinſtimmt, der Eintragung eine Ueberſetzung
in der Amtsſprache beizufügen. Jn Mähren geht die Verordnung mit
Rückſicht auf die ganz anders gearketen ethnographiſchenVerbältniſſe von
der Vorausſetzung der Doppelſprachigkeit ſämmtlicher in der Verordnung

enannten Behörden aus. Jm Gegenſatze zu den beiden geltenden Bee en ge n wird jedoch künftighin der Zwang, ſich bei Berathungen der

Sprache der öffentlichen Verhandlunghzu bedienen, entfallenund wird auch

in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten das vorgenannte Reſumé-Protokoll
nöthigenfalls in beiden Sprachen zu führen ſein. Für
Böhmen und Mähren gemeinſam ſind die Beſtimmungen
hinſichtlich der ſprachlichen Qualifikation der Beamken, wonach die
Behörden unter genauer Beachtung der Beſtimmungen
der in Rede ſtehenden Verordnungen gehalten ſind, die Beſetzung der
einzelnen Dienſtſtellen lediglich nach Maßgabe des thatſächlichen Be
dürfniſſes vorzunehmen. Jeder wird die ſprachlichen Kenntniſſe be
ſitzen müſſen, welche der Dienſt bei der Behörde ſeines Perwendungs
bezirks erfordert. In Böhmen wird hiernach ſchon dei den Konkurs
ausſchreibungen vorzugehen ſein.

Jtalien.
Das Verfaſſungsfeſt.

Anläßlich der 50jährigen Jubelfeier der Errichtung der Ver-
faſſung iſt ganz Rom feſtlich geſchmückt. Aus den Provinzen ſind
zahlreiche Deputationen mit Fahnen erſchienen durch die Straßen
wogen große Volksmaſſen. Um 8 Uhr Morgens ertönte Feſtgeläute
vom Kapitol und um 9 Uhr begad ſich der König zu Pferde mit

dem Grafen von Turin zur iwohnte dem

des Kapitols, der reichen
eine großartige Kungebung bereitet. Jn dem
Saale waren die enatoren und Deputirten
Bürgermeiſter der größeren Städte Italiens aufgeſtellt auch dieVinſter und Unlerſigeſsſelrelste, das diglomeliie Korys, die l

werden.

Spitzen der Civil und Militärbehörden, Großwürdenträger und zahy,
reiche Gehadene waren zugegen. Der König hielt eine Rede, die an
verſchiedenen Stellen mit lebhaftem Beifall begleitet wurde. Gegen
4x Uhr verließen ſie das Kapitol und kehrten nach dem Quiringi
zurück. Die ganze Feierlichkeit war vom herrlichſten Wetter de
günſtigt.

Rußland.
Die Beziehungen zwiſchen Rußland und

Abeſſinien
werden immer enger geknüpft. Jetzt hat die ruſſiſche Regierung
die Errichtung einer abeſſiniſchen HandelsAgentur in Odeſſa ge
nehmigt und ihre Zuſtimmung zu der Errichtung weiterer abeſſiniſcher
Agentüren in Moskau, Kiew und Lodz in Ausſicht geſtellt. Zugleich
ſollen in den Hauptorten Abeſſiniens ruſſiſche Agenturen errichtei
werden. Das Projekt Leontjews dagegen, zwiſchen Odeſſa und
Dſchibuti eine direkte Dampfſchiffsverbindung herzuſtellen, iſt an der
ablehnenden Haltung der ruſſiſchen Dampfſchifffahrts Handels
geſellſchaft geſcheitert.

Griechenland.
Kriegsentſchädigungsanleihe.

Wie aus Athen telegraphirt wird, beſtimmt der von der Fina
Kontrolkommiſſion der griechiſchen Kammer unterbreite
Geſetzentwurf über die Kriegsentſchädigungsanleihe,
daß der ganze Betrag derſelben der internationalen Kommiſſion zu
Verfügung geſtellt wird, welche davon die Zahlungen an die Türkei
für Rechnung der griechiſchen Regierung macht. Der Reſt wird der
Regierung zugeſtellt, welche denſelben im Einvernehmen mit der
internationalen Kommiſſion für die Bedürfniſſe des Staates ver
wendet. Der Geſetzentwurf iſt in franzöſiſcher und griechiſcher Sprache
verfaßt und trägt die Unterſchrift des griechiſchen Finanzminiſter
und der europäiſchen Kommiſſare

Telegramme.
Görlitz, 5. März. Der ehemalige ReichstagsabgeordneteJuſtizrath a. D. Gotthardt Baier iſt geſtorben.

Prag, 5. März. Geſtern Abend e Ausſchreitungen
ſeitens des czehiſchen Pöbels ſtatt. Mehrere Hundert Menſchen
zogen unter Abſingen eines auf den Wenzelplatz und
müßten durch ſtarkes Polizeiaufgebot auseinandergetrieben

Prätoria, 5. März. Der Volksrath berieth heute über
den Budget Poſten von 17500 Pfund Sterling für die aus-
wärtigen Konſulats Vertreter der Republik. Der Staats
ſekretär befürwortete den Poſten. Derſelbe ſei nöthig, um einen
guten diplomatiſchen Dienſt in Europa einzurichten. Dies
werde auch ein Beweis der Unabhängigkeit der Republik ſein.

London, 5. März. Der Times wird aus Peking
gemeldet, daß die neue Anleihe r Kaiſerliches Dekret
ratifizirt worden iſt. Die Times berichtet ferner, daß
aus Anlaß des Ueberfalles des engliſchen Konſuls in Sevaſtopoſ
3 Leute verhaftet worden ſind.

London, 5. März. (Unterhaus.) Bei der Debatte
über eine 10 Millionen Anleihe erklärte Courzon in
Verfolg mehrerer Anfragen die Regierung habe den
höchſten Wunſch, im Jntereſſe Griechenlands die baldige
Auszahlung herbeizuführen. Noch wichtiger aber als die Aus
zahlung der Anleihe ſei die Räumung Theſſaliens. England
werde auf die Türkei einen Druck bezüglich der Räumung
Thyeſſaliens innerhalb der feſtgeſetzten Zeit ausüben. Die

P Kandidatur des Prinzen Georg ſei zurückgezogen worden, weil
verſchiedene Einwendungen von Seiten der Mächte erhoben

worden ſeien. e
Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgedung.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Etat der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen für das kommende Rechnungsjahr, welches, wie bereitsmitgetheilt, in Einnahme und Ausgabe mit 275 920 Mk. abſchüeht,

weiſt u. A. unter den Einnahmen Staatsbeihülfen in Höhe
von 99 000 Mk. auf. Von dieſer Summe entfallen 13 600 Mk. auf
den Zuſchuß zur Beſoldung landw. Wanderlehrer, 21 000 Mk. find
beſtimmt zur Förderung der Pferdezucht, 39 450 t. zur Förderung
der Zucht ſämmtlicher übrigen Thiergattungen (Rindvied, Schafe,
Schweine, Geflügel, Ziegen) und zur Förderung des Moſferei
weſens ſowie zur Anſtellung von Jmpfverſuchen, 6 900 M.
zur Einführung und Verbreitung von Saatgut und
Kunſtdünger, für Feldkonkurrenzen und Maſchinenprüfungen,
ſowie zur Abhaltung von Unterrichtskurſen über die
Grundlagen der Düngerwixthſchaft, 1000 Mk. zur Errichtung von
Muſter Düngerſtätten und Prämiirung derſelben, 8500 Mk. für
ſonſtige Zwecke (Buchführung, Obſtbau, Flachsbau) ſowie zur
Förderung der ſonſtigen Beſtrebungen der Vereine, 1350 Mk. zurSedenne der Bienenzucht, 2900 Mk. zur Unterhaltung von
aushaltungsſchulen und 4300 Mk. zur Beſtreitun

der Geſchäftsunkoſten. Die Provinz giebt 2000 Mk.
un zur Prämiirung. von Düngerſtätten. Unter den
Ausgaben der Kammer find vorgeſehen zur Förderung der Pferdezucht
die oben erwähnte Staatsbeihülfe von 21 000 Mk. zur Förderung
der Rindviehzucht und des Molkereiweſens 36 950 Mk., der Viehzucht
überhaupt 6000 Mk., der r 4000 Mk., zur Anſtellung von
Jmpfverſuchen überhaupt 1200 Mk., insbeſondere bei Schweineroth
lauf 500 und dei Maul und Klauenſeuche 1000 Mk., ferner zur Be
ſoldung landw. Wanderlehrer und zur Einführung und Verbreitung
von Saatgut und Kunſtdünger, für Feldkonkurrenzen und Maſchinen
prüfungen die Staatsbeihülfe von 13 600Pik., zur Förderung derLandes
kultur überhaupt (Mergelſuchen, Kalkanwendung u. ſ. w.) 4000 Mk.ur Errichtung von Muſterdüngerſtätten und Prünlrung derſelben
8000 Mk., zur Förderung der Buchführung, des Obſſtbaues,

des Flachsbaues und zur Förderung ſonſtiger Beſtrebungen
der ereine 9500 Mk., zur Unterhaltung der Wieſendaut
ſchule Schleuſingen 2000 Mk. zur Unterhaltung der landwirthſchaft
lichen Haushaltungsſchulen Mark und zur Förderung des land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens 6000 Mk. weiter zur Förderung
der Bienenzucht 1350 Mk., und der Fiſchzucht 600 Mk., zur Prämi
irung treuer Dienſtboten 3500 Mk., Zuſchuß für die Se däfteſuurung
des Ausſchuſſes für Arbeiterweſen 4000 Mk., zur Getreidepreis un

e e 4000 Mk., laufender Zuſchuß für dieagrikultur-chemiſche Verſuchsſtation 4000 Mk., ſowie an dieſelbe zur
Unterhaltung einer bakteriologiſchen Station 3000 Mk., uß fürdie Verfuchsſtation für Pftanzenſchutz 4000 Mk. Zuſchuß

r u 4. i Die Eröffnung der 5. allemeinen Geflügel-Ausſtellung) des hieſigen Ge
lügel-Züchter- Vereins fand geſtern durch den Protektor

derſelben, Herrn Regierungs Präſidenten v. d. Recke, ſtatt. Jn
ſeiner Anſprache, in welcher er die Nothlage der Landwirthſchaft au
erkannte, ermahnte er trotz der ungünſtigen Lage den Muth nicht
ſinken zu laffen. Er begrüße die Ausſtellung mit Freuden und wenn
ihre Erfolge auch nur darin beſtehen, daß der eine oder der andere
der Ausſteller neuen Muth zu weiterem Schaffen gewinnt, ſo habe
ſie ihren Zweck erreicht.

S Querfurt, 4. März. (Der Bund der Landwirthe)veranſtallet am 7. März d. J. im Kreiſe Querfurt zwei Ver
ſammlungen und zwar: um 3 Uhr in Oberſchmon und um
8 Uhr in Loders leben. Auf der Tagesordnung ſteht ein Referat
des Herrn A. Schmitt-Halle über: „Die Bedeutung der nächſten
Reichstagswahlen für die ſchaffenden Stände in Stadt und Land.
Alle Landwirthe und Freunde der Landwirlhſchaft können an den
Verſammlungen theilnehmen.
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Weißenfels, 4. März. (Jur Seminarfrage.) Die
utige Stadtverordneten Verſammlung a ſich mit der
e die in der letzten Zeit in denKreiſen der Bürgerſchaft lebhaft beſprochen worden iſt, da es ſich ja

um Bleiben oder Nichtbleiben des Volksſchullehrer- Seminars am
Platze handelte. Die Berathungen über dieſe Sache gewannen um
ſomehr Jntereſſe, als Herr ProvinzialSchulrath Frieſe aus Magde-
burg, der gegenwärtig zur Leitung der am hieſigen Seminar ſtatt
findenden Prüfungen hier weilt, in der Sitzung anweſend war und
das Wort ergriff, dabei zugleich hinweiſend, daß ſeine Gegenwart aus
eigener Initiative erfolgt ſei, und ſeine Darlegungen daher nur
privaten Charakter trügen. Soviel verſicherte er aber, daß
er den Eindruck von den heutigen Verhandlungen habe, daß
ſie in äußerſt ruhiger und ſachlicher Weiſe erörtert worden ſeien.
Seitens der Regierung herrſche auch keinerlei Animoſttät gegen die
Stadt, umſo mehr, da nun die Angelegenheit in ein neues Fahr
waſſer gerathen ſei. Dieſe Worte wurden mit Bravorufen von unſerer
tädtiſchen Vertretung aufgenommen. Es wurde beſchloſſen, dem

iskus ein hinter dem Kämmerhölzchen liegendes Grundſtück
unentgeltlich zur Bebauung anzubieten das ca. 15Morgen faßt und zu einem Preiſe von noch nicht 3000 Mk. zu haben
iſt. Das jetzige Seminargrundſtück nimmt einen Raum von 10
Morgen ein. Zu dem angebotenen Grundſtück ſind drei Bebauungs-
pläne ausgearbeitet, mit und ohne Einbeziehung des Stadtparles
Kämmerhölzchen. Am kommenden Freitag wird nun Se. Exzellenz
Oberpräſident Dr. v. Bötticher mit dem Herrn Provinzialrath
Lüdecke hier erſcheinen, um das angebotene Terrain an Ort und
Stelle zu beſichtigen. So iſt dann zu hoffen, daß die Angelegenheit
in einer für unſerer Stadt rer 77 Weiſe gelöſt wird.

S Nordhanfen, 4. März. (Geflügel-Ausſtellung.
Stadtverordnetenſitzung.) Die Geflügel- Ausſtellung des
GeflügelZüchkervereins für Nordhauſen und Umgegend wurde heute
im großen Saale des Gaſthauſes „Zur Hoffnung eröffnet. Dieſelbe
iſt überaus reich beſchickt und dauert bis zum Abend des nächſten
Montags. Am Montage findet die Verlooſung des zur Lotterie
angekauften Geflügels ſtatt. Jn der geſtrigen Sitzung unſerer
Stadtvero dneten erſtattete Herr Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus
den Bericht über die Stadtverwaltung und den Stand der Gemeinde-
angelegenheiten: die Harzquerbahn ſoll möglichſt bis zum
nächſten Herbſte fertiggeſtellt werden. Es hat ſich beraus-

eſtellt, daß die zum Grunder verb ausgeworfene eine halbe Million
ark nicht ausreicht; die Mehrkoſten ſind von den ketheiligten

Gemeinden und von der vereinigten Betriebsgeſellſchaft zu decken.
Die Ausſichten auf baldige Anlage einer elektriſchen Straßenbahn in
unſerer Stadt find recht gute.. Zum Bau eines Kaiſer
Friedrich- Denkmals in Nordhauſen ſind bereits 17300 Mk.
Wert und außerdem noch gegen 5000 Mk. gezeichnet. Die Aus
ührung des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes hat der

Stadt eine Mehrausgabe von 27500 Mk. gebracht. Das jetzige
Etatsjahr wird vorausſichtlich einen Ueberſchuß von
40000 Mk. in der Kämmereikaſſe ergeben. Der neue
Kämmereikaſſenetat für 1898,99 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 829 550 Mk. ab. Im neuen Etats-
jahre ſollen die Betriebsſteuer und die Realſteuern mit 155 Prozent
und die Gemeinde- Einkommenſteuer mit 160 Prozent zur Erhebung
gelangen. Dem erſten Bürgermeiſter wurde zu ſeinem Jahresgehalt
von 7500 Mk. eine nichtpenſionsberechtigte Zulage von 1500 Mk. ge
währt und zur Aufbeſſerung der Gehälter der Gemeindebeamten die
Summe von 4500 Mk. bewilligt. Die vakante Stadtrathſtelle
ſoll mit mit einem Jahresgehalte von 3300 Mk. ausgeſchrieben
werden.

cqcckdcr-oäSÄ«—*ä“ l

w. Weimar, 4. März. (Der Biſchof und das Dom-
kapitel zu Fuklda) haben beſchloſſen, dem Großherzog
von Sachſen- Weimar zu deſſen am 24. Juni d. J. ſtatt
findenden 80. Geburtstage eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe zu
überreichen und in derſelben den Dank für den ſteten Schutz auszu
ſprechen, den die katholiſche Kirche während der 45jährigen
Regierungszeit des Großherzogs gefunden habe. Bekanntlich gehören
die Katholiken des Großherzogthums Sachſen zur Diözeſe Fulda.

Eiſenach, 4. März. (Für die Neſſethalbahn.) Der
Gemeinderath hat heute einſtimmig und ohne Beſprechung 200000 Mk.
für den Bau der Neſſethalbahn bewilligt, die Eiſenach mit Friede
rich swerth (Gotha) verbinden ſoll.

Arunſtadt, 4. März. KKrankheiten.) Die Diphteritis
und das Scharlachfieber treten hier zwar nicht epidemiſch auf,
herrſchen aber bereits ſeit vorigem Herbſt in ſolcher Weiſe, daß an-
haltend immer 200 Kinder, gleich 10 Proz. der Schülerzahl, durch
jene Krankheiten veranlaßt wird, dem Unterrichte fern zu bleiben.

T. Ruhla, 4. März. (Stiftungen.) Fabrikbeſitzer Otto
Bardenheuer hat ein Kapital von rund 21 000 Mk. geſtiftet,
deſſen Zinſen den beiden hiefigen Frauenvereinen zufließen ſollen
zur Linderung. der Noth unbemittelter Kranker. Die vor Kurzem
verſtorbene Frau Fabrikbeſitzr Edelwine Bardenheuer
hinterließ den beiden hieſigen Frauenvereinen weimariſchen und
gothaniſchen Antheils ein Vermächtniß von je 10000 Mark.

Jeng, 4. März. (Zür Reichstagswahl.) Durch ver
ſchiedene Blätter wird das Gerücht verbreitet, Reichstagsabgeordneter
Dr. Baſſermann habe erklärt, daß er eine Kandidatur für den
hieſigen Wahlkreis nicht annehmen werde. Die „Jenaiſche Zeitung“
L r Lage mitzutheilen, daß dieſe Nachricht nicht der Wahrheit
entſpricht.

Pforten b. Gera, 4. März. (Verbrannt.) Ein bei
Pflegeeltern befindliches kleines Kind war geſtern von dieſen
allein in der verſchloſſenen Wohnung gelaſſen wurden. Es machte
ſich am Ofen zu ſchaffen, die Kleider des Kleinen fingen
Feuer und aus Angſt verkroch es ſich unter das Sofa, wo esſchwer verletzt gefunden wurde.

Jrchwitz (Reuß ä. L.), 4. März. (Ertrunken.) Jn
dem an der IrchwitzReinsdorfer Straße gelegenen Teich wurde die
Ehefrau des Tiſchlermeiſters Pfeifer in Thaldach ertränkt auf-

efunden. Eine noch lebende Schweſter iſt die ohne Arme und
eine geborene Schröter aus Thalbach, welche vor Jahren

durch ihre Geſchicklichkeit im Nähen ſie bewegte einen Apparat
durch ihr Kinn überall, wo man ſie zeigte, Aufſehen hervorrief.

d. Dresden, 4. März. (Todesfälle. Jm Wahn-
ſinn.) Hier verſchied nach kurzer Krankheit Konſiſtorialrath
Otto v. Brück, Mitglied des evangeliſchlutheriſchen Landes
konſiſtoriums und ſeit 1893 Ritter des Albrechtsordens 1. Klaſſe.
In derſelben Wohnung, in der er vor 83 Jahren das Licht der
Welt erblickt und ſein ganzes Leben zugebracht hat, ſtarb
hier der Kalkulator a. D. Beyer. In der Wilsdruffer
Vorſtadt hat ſich Nachts ein 20 jähriger geiſtig be
ſchränkter Möbelpolirer durch Meſſerſtiche in
die Bruſt erſtochen. Ein Aufſehen erregender
Vorfall ſpielte ſich auf dem Neuſtädter Markte ab. Ein Mann
widerſetzte ſich dem Weiterfahren eines Pferdebahnwagens, ſpannte
die Pferde aus und ſchlug auf dieſelben ein, wodurch ſich ein großer
Menſchenauflauf anſammelte, Der Mann, ein 38 Jahre alter
Arveiter, war geiſtesgeſtört und mußte in das ſtädtiſche Jrren
und Siechenhaus übergeführt werden. Er hatte bereits früher Tob-
ſuchts und EpilepſieAnfälle gehabt.

Bantzen, 4. März. Verunglückt.) Vor wenigen Tagen
wurde eine ahre alte Dienſtmagd in Bröſa bei ihrer Arbeits
verrichtung in einem Stalle plötzlich von Ohnmacht befallen. Die in
der Nähe befindliche Lampe ſetzte die Kleidung in Flammen und die
Unglückliche wurde in wenigen Augenblicken ſo ſchrecklich am Körper
verbrannt, daß ſie im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb.

D Zittau, 4. März. (Entgleiſt.) Von dem Nachmittag
3 Uhr 19 Min. von der hieſigen Halteſtelle Vorſtadt nach Oybin
verkehrenden gemiſchten Zuge entgleiſte geſtern zwiſchen Wittig-
ſchenke und Teufelsmühle die Zugsmaſchine aus noch unaufgeklärter
Urſache. Außer einem etwa halbſtündigem Aufenthalte auf freier
Strecke hatte der Unfall weitere üble Folgen nicht.

e

der „Darmſtadt“ hier eintreffen.

Aus Kigotſchau.
Von einem zur Beſatzung von Kiaotſchau gehörenden jungen

deutſchen Matroſen iſt an ſeine in Berlin wohnenden Eltern ein
Brief eingetroffen, den der „L.-A.“ veröffentlicht. Der junge See
mann ſchildert die in unſerer ueueſten Gebietserwerbung herrſchenden
Verhältniſſe und Alles, was dort im Laufe der jüngſt verfloſſenen
Zeit vorgegangen iſt, in anſchaulicher Weiſe. Der Brief lautet:

„Tſingtau,“) 22. Januar.
Liebe Eltern

Seit meinen letzten Nachrichten hat ſich hier gar nichts verändert,
die ſieben Lager (Artillerie, Oſte, Yamen, Brücken, Strang und
Höhenlager, ſowie die Pulvermagazine) ſind noch immer
von unſeren Truppen keſetzt, und ſchreiten die Zimmer-
mannsarbeiten rüſtig vorwärts. Faſt überall ſind Dielen
elegt, Glasfenſter und Oefen eingeſetzt, die Räume geweißt,p daß jetzt unſere Soldaten ruhig einziehen können, die bald mit

Die ſämmtlichen Gebäude und
Höfe ſehen jetzt ſehr ſauber aus, faſt wie in unſeren Kaſernen. Die
Kälte war anfangs für uns recht ungewohnt, aber heute merken
wir nicht mehr ſo viel davon. Es iſt auch bis jetzt noch nicht ſo
kalt geweſen wie in unſerem lieben Deutſchland zur Winterszeit. Ge
ſchneit hat es vielleicht bisher drei bis vier Mal, doch blieb der
Schnee nicht lange liegen. Unſere Poſt- Verbindung wird mittels
Dampfer „Swatow“ aufrecht erhalten. Der Dampfer fährt zu den
Ankunftszeiten der europäiſchen Dampferlinien nach Shanghai und
kommt dann ſofort zurück.

An Neuerungen iſt „das ſchwarze Brett“ am Yamen, der Woh
nung des Kommandeurs, der gelandeten Streitkräfte gegenüber, zu
nennen. Es iſt dies eine ca. 2 Meter lange und ein Meter breite
ſchwarze Holztafel, an der die Verordnungen für das Kiaotſchau Gebiet
angeheftet werden, und zwar ſowohl in deutſcher als auch chineſiſcher
Schrift. Unterzeichnet werden ſolche Erlaſſe von dem Chef des
Kreuzergeſchwaders und mit dem deutſchen Reichsadler in rother
Farbe geſiegelt. Eine Verfügung beſagte, daß Ver und Ankäufe in
den beſetzten Dörfern (ca. 40--50 Stück) nur Giltigkeit haben, wenn
ſie vom Chef des Kreuzergeſchwaders genehmigt werden, eine andere,
daß zur Erbauung von neuen Häuſern erſt die Erlaubniß eingeholt
werden muß, da ſonſt bei Nichtbefolgung der Neubau eventuell
gehen wird. Als Schlußſatz ſteht dann „Leſet und ge
orchet!“

Seit 9. Januar ſind nun auch die beiden Hauptſlädte Kiaotſchau
und Tſimo von Truppen S. M. S. „Kaiſer“ und „Prinzeß Wil
helm“ beſetzt, in der erſteren liegen 95 Mann, in der letzteren zirka
55. Mann, mit je einem Maſchinengewehr. Von den im Hafen
liegenden Schiffen „Kaiſer“, „Jrene“, „Prinzeß Wilhelm“, „Kaiſerin
Auguſta“, „Arcona“ und „Cormoran“ iſt nichts Neues zu melden.
Jeden Mittag feuert, wie auch in den heimiſchen Kriegshäfen das
Flaggſchiff Punkt zwölf Uhr einen Mittagsſchuß, und iſt nun auch
ein Wachtdienſt eingeführt, ſo daß in einer beſtimmten Reihenfolge
ein jedes Schiff die Wache hat. Am 14. Januar beſuchte uns
hier der engliſche Panzer- Kreuzer „Centurion“, jedoch nur auf
etwa einen halben Tag. Nachdem die engliſche Admirals-
flagge des kommandirenden Admirals Sir Buller ſalutirt war, ging
er gegen Abend wieder in See. Die Vermeſſungen ſind nun ſo
weit gediehen, daß die äußere Bucht, alſo unſer jetziger Ankerplatz,
vollſtändig ausgelothet iſt. Der Dſchunken-Verkehr iſt rieſig ge
ſtiegen, im Dorfe Tſingtan ſelbſt kann man ein ſtetes Wachſen und
Empotkommen des Handels am beſten ſehen. Soviel bekannt, hat
von enropäiſchen Kaufleuten nur eine Firma die Vehörde um

erſucht, es iſt dies die Firma H. Sietas u. Co.
aus ifu.Heute beginnt das chineſiſche neue Jahr, zur Feier desſelben
haben die hier liegenden Dſchunken Flaggen angeſteckt, und zwar ſind
es rothe oder auch weiße. Um den Geburtstag unſeres Kaiſers hier
würdig zu feiern, findet am Vormittage auf dem großen Exerzirplatze
neben dem Brückenlager (von Bord aus geſehen links von der Brück?)
Parade ſtatt, die Kapitän zur See Zeye führen ſoll. Es nehmen an
derſelben Theil ſämmtliche Mannſchaften, die am 14. November bei
der Räumung der Lager zugegen waren, und die LandungsKorps
der übrigen Schiffe. Als Salut-Batterie werden acht von den er
oberten Geſchützen aufgefahren, die um 12 Uhr im Verein mit den
Schiffen die vorgeſchriedenen 21 Schuß Salut feuern. Selbſt
verſtändlich flaggen die Schiffe über ſämmtliche Toppen. „Darm-
ſtadt“ wird Ende dieſes Monats hier erwartet, Alles freut ſich,
daß die deutſche Macht nun ſo plötzlich und koloſſal verſtärkt
wird. Aber auch die Vorbereitungen für die Ausſchiffung der
Truppen und des Gepäcks werden eifrig gefördert, damit
fpäterhin keine Verkehrsſtörungen eintreten. Es hat faſt den Anſchrin,
als ob die Kigotſchau-Bucht ſchon unſer eigen iſt, da das Commando
des KreuzerBeſchwaders bereits anfragt, wer hier bleiben will, um
entſprechende Stellen einzunehmen. Wiederum geht das Gerücht,
daß von Tſchifu zücelloſe Räuberbanden auf dem Marſche nach hier
ſich befinden ſollen. Unſere Wachtpoſten ſind daher verſtärkt und
ſämmtliche übrigen Soldaten mit ſcharfer Munition verſehen. Heute,
am 22. Januar, herrſcht ſeit dem erſten Morgengrauen große Auf-
regung. „Kaiſer“ ſchiffte ſofort ein Landungskorps, ca. 350 Mann
aus, die gleich nach Tſimo marſchirten Na wittoge
ging von „Kaiſerin Auguſta“ ein Trupp von 150Mann ab, die Proviant und Munition dahin bringen ſollen. Alles
iſt erbittert, und die Gemüther ſind erregt. Sollte es in dieſen
Tagen zum Gefecht kommen, dann bergt Euch Chineſen Unſere
Matroſen brennen vor Kampfesbegier. Auf den Schiffen ſelbſt iſt
alles klar zum Gefecht. Munition ſteht bereit, alles klar zum
Schuß. Wie ſich alles entwickeln wird, wer weiß es (Bezieht ſich
auf die von uns am 19. Februar gemeldete Verfolgung chineſiſcher
Marodeure durch deutſche Marinemannſchaften. Die Chineſen verloren
drei Todte und vier Verwundete. D. Red.) Jedenfalls iſt es
ut, und wenn unſere Truppen mit „Darmſtadt“ erſt hierſnr, noch beſſer. Dieſelben werden am 26. Vormittags hier eintreffen

und gleich die Lager beſetzen, worauf unſre Matroſen an Bord zu
rückkehren. Die Lage am 23. Januar ſcheint wieder beſſer zu ſein,
da nichts Beunruhigendes eingelaufen iſt. Das Kommando in Tſimo
wird nun auf 200 Mann erhöht, wohingegen die übrigen unterKorvetten Kapitän Bruſſatis dahin man irten Matroſen wieder
hierher zurückkehren. Jm Uebrigen erfährt man ſehr wenig von der
r Lage. Wie weit die Verhandlungen gediehen ſind, weiß
man nicht.“

Dorf am Eingang der Kiagotſchau-Bucht.

Aus Nah und Fern.
Ueber die Expedition Manchands ſind in Paris befriedigende

Nachrichten eingelaufen, die von Anfang November datiren. Zu der
Zeit ſammelte ſich die Expedition in Tamboud; ein Kanonenboot
und mehrere andere Fahrzeuge waren bereits nach Bar-Elkazen hin
untergefahren. Die ganze Expedition ſtand bereit, ſich auf den Weg
nach Tachoda zu begeben, wo ſie in dieſem Augenblick wahrſcheinlich
angekommen ſein wird.

Das Befinden der rer rer Stephauie beſſert ſich
fortdauernd. Die Temperatur iſt geſunken, nur Huſten und Appetit-
loſigkeit halten noch an.

Brudermord. Jm Warteſaal des Südbahnhofes zu Kiew
erſchoß der Oberſt und Regimentskommandeur Geraſſimenka nach
einem kurzen Wortwechſel ſeinen eigenen Bruder. Der
Mörder wurde verhaftet.

Schreckliches Unglück. Als geſtern in der Gemeinde Vibonati
bei Salerno von der Gemeindeverwoltung Brot an die Armen
vertheilt wurde, drach der Fußboden des Saales ein, in
dem die Vertheilung ſtattſand. Zwei Frauen wurden getödtet nd
etwa 30 Perſonen ſchwer verletzt.

Anarchiſtiſches. Jn Madrid wurde geſtern ein Italiener
verhaftet, der in verdächtiger Weiſe um das Haus des Miniſter
an Sagaſta herumſchlich. Beim Verhör gab er unzuſammen

ngende Antworten jedoch wurde feſtgeſtellt, daß er mit einem
anne identiſch iſt, der vor einem Monate den Wagen Sagaſta's

anfiel und letzteren mit dem Stocke bedrohte.

Furchtbarer Brand. Einer Privakmeldung aus Kope in Japan
zufolge herrſcht dort ein ungeheurer Brand, welcher bisher einen
Schaden von 40 000 Pfund Sterling anrichtete-

Bei der Kaiſerin von Rußland hatte ſich im Gefolge der
Maſern eine leichte Lungenentzündung eingeſtellt. Die
Se beſindet ſich jedoch bereits wieder auf dem Wege der

eſſerung.
Hungerénoth. Jn den kroatiſch ſlavoniſchen Grenzdiſtrikten

Davor und Dubica herrſcht infolge dreijähriger Mißernten und
Thierſeuchen Hungersnoth. Die Leute haben kein Brot und außer
etwas Kraut keine Nahrungsmittel.

Leichtfertige Bauherrenu. Der Bauunternehmer Olbertz und
der Bauleiter Schmidt in Köln, denen die Schuld an dem dortigen
Häuſereinſturz beigemeſſen wird, ſind ſoeben verhaftet worden.
Um die noch unter den Trümmern befindlichen Leichen bergen zu
können, wird heute durch die Feuerwehr“der Dachſtuhl des einge
ſtürzten Gebäudes in Brand t werden.

Folgenſchwere Karambolage. Der Dampfer „Eſſen“ fuhr
bei Teufelsbrück bei Hamburg in einen Schleppzug beladener Staats
baggerſchuten hinein, wovon eine ſofort ſank. Von vier Mann
Beſatzung gelang es einem nicht, aus ſeiner Koje zu entkommen, ſo
daß er darin ertrank. Ein zweiter wurde erheblich verletzt.
Der Dampfer „Rheinfels“, der dicht dahinter fuhr, gerieth in die
Gefahr, ebenfalls in den Knäuel ge gerathen, er tief aus weichend auf
den Strand. Später konnte er flott gemacht werden.

Wahnſinnig verliebt hatte ſich der öſterreichiſche Dragoner
Lieutenant Fiala in die hübſche Chanſonnette Malci Berger in
Budapeſt. Er machte ihr einen Heirathsantrag, wurde aber abge
wieſen. Als Fiala nach ſeiner Garniſon Olmütz zurückkehrte, richtete
er an Fräulein Berger in 20 Tagen 41 Liebesbriefe und einmal
acht Telegramme an einem Tage. Vergebens ſuchte er die Dame
umzuſtimmen, er machte ihr Selbſtmorddrohungen und verlangte,
daß ſie ihm einen Kranz auf den Sarg niederlege. Auch in den
Briefen war vom Selbſtmord die Rede, und da er keine Gegenliebe
fand, hat er ſich wirklich erſchoſſen.

Berliner Chronik.
Furchtbare Familientragödie. Aus dem LandwehrKanal

unterhalb der Schleuſe iſt die Leiche eines ca. zweijährigen Knaden
gelandet worden. Am linken Oberarm hatte die Leiche ſtarken Bind
ſaden, auffallend feſt umgeknotet, deſſen Enden heradhingen. Es
ſcheint ein ſchwerer Gegenſtand daran befeſtigt geweſen, aber ab
geriſſen zu ſein. Der Leichenfund iſt auf eine Familientragödie
urückzuführen. Der Modelltiſchler Volkmann, Lübeckerſtraße 49, lebte mit ſeiner Frau Hulda, geborene
Topps und ſeinen beiden Kindern, einem ſieden
jährigen und einem zweijährigen Knaben, Namens Herwann undn in geordneten Verhältniſſen. Als eine Art Krankheit bildete

ch aber bei ihm die Sucht heraus, allerhand Erfindungen zu machen.
Da er hiermit kein Glück hatte, wurde er nervenleidend und ließ ſich
endlich im Dezember v. J. von einem Eiſenbahnwagen den Kopf ab
fahren. Das Schickſal ihres Mannes ging Frau Volkmann überaus
nahe. Nahrungsſorgen litt ſie nicht; durch Reinmachearbeiten er
warb ſie für ſich und ihre Kinder den Lebensunterhalt. Als ſe
am 1. d. dem Hauswirthe, Kaufmann Koch, die Miethe bezahlte, beſaß ſie
außer dieſer mindeſtens noch 20 Mk. Am Mittwoch Abend verließ
die Frau, die in der letzten Zeit ebenfalls Spuren von Nervoſität
eigte, mit ihren beiden Kindern die Wohnung und kehrte nicht zurück.
e ää wußte, wohin ſie ſich gewandt hatte, bis nun der
Leichenfund Aufklärung hat. Die unterhalb der
Schleuſe aus dem anal gelandete Leiche iſt nämlich
geſtern Morgen von dem Arbeiter Pietſch, einem Flur-
nachdar der Frau Volkmann, als die des kleinen Fritz Volk
mann erkannt worden. Hiernach unterliegt es wohl keinem
Zweifel, daß die Frau ihre beiden K
bracht hat und dann ſſelbſt ins Waſſer gegangen iſi. Die Leichen der Frau und des älteren Knaben ſind

wohl deshalb noch nicht zum Vorſchein gekommen, weil ſie vermuth
lich ebenfalls deſchwert ſind, wähtend ſich bei. dem kleinen Knaden
der ſchwere Gegenſtand, wahrſcheinlich ein Stein, aus dem um den
Arm gebundenen Stricke gelöſt hat.

Perſonalnachrichten.
Der Kreisphyſifkus des Kreiſes Salzwedel Dr. Jacobſon

iſt in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Halberſtadt verſetzt worden.
Der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. Holthoff in Wolmirſtedt

iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Salzwedel ernannt worden.
Der Eiſenbahninſpektor Glaſenapp, bisher in Halle a. S.

iſt 37 Vorſtand der WerfkſtättenJnſpektion nach Speldorf verſetzt
worden.

Dem Regierungs und Baurath Peter s in Magdeburg
iſt die Stelle eines Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahndirektiön
verliehen worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften:
Halle a. S. Der ordentliche Prof. Dr. Riehl zu

Kiel iſt in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Fakultät der
Univerſität zu Halle a. S. verſetzt worden. Amilich wird
jetzt die Verſetzung des ordentlichen Profeſſors Dr. Benno
Erdmann zu Halle in gleicher Eigenſchaft in die
philoſophiſche Fakultät der Univerſität zu Bonn publizirt.

d. Halle. Der Direktor der UniverſitätsVeterinärklinik
Herr Profeſſor Dr. Hermann Pütz iſt geſtern in Folge
eines Schlaganfalls plötzlich verſtorben

Todesfälle
Danzig, 4. März. Im Alter von faſt neunzig Jahren iſt

in Wiesbaden ein treues Mitglied der Partei, Geheimer Oberjuſtiz
rath Wetz li aus dem Leben geſchieden. Als Mitglied der national
liberalen Fraktion vertrat er von 1874 an durch zwei Legislatur-
verioden den Kreis MarienwerderStuhm.

Gerichtszeitung.
S Arnſtadt, 4. März. (Prozeß v. Oieskau. Diebſtahl.) In dem bereits erwähnten Prozeß des Majors a. D. von

Dieskau aus Sondershauſen, früher Vorſitzender der Schwarz
burger Kriegerkameradſchaft, gegen den Buchdruckereibefitzer
Böttner und den Vorſtand des Krieger und Landwehrvereins
Chr. Kellner hier, wegen Beleidigung, ſtand heute nochmaliger
Termin vor dem hieſigen Schöffengerichte an, zu dem ſich eine dichte
Zuſchauermenge eingefunden hatte. Von den geladenen Zeugen find
zu nennen Major v. Hartmanu-Sondershauſen, Oberkonfiſto-

rialrath Helm Arnſtadt, Kaufmann Dorl Greußen, Landwirth
Köhler- Rudesleben. Die Verhandlung dauerte mehrere
Stunden. Böttner wird zu 12 Mark Geldſtrafe verurtheikt,
Kellner auf Grund des 8 93 des Str. G. B. für ſtraffrei
erklärt. Die Angeklagten haben die Koſten des Verfahrens zu tragen
und wollen Berufung einlegen. Ein 13 Jahre altes Schulmädchen,
Namens A. Heerlein, verſpricht ein nettes Früchtchen zu werden.
Nachdem dasſelbe kürzlich 14 Tage Gefängniß adgeſeſſen hatte, wurde
ſie heute wegen weiterer drei Diebſtähle und verſuchter rn
zu einer empſindlichen Strafe von fünf Monaten Gefängniß ver
urtheilt.

e MC
Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleabenz, fü

den Inſeratentheil Ernſt bſch, deide in Halle. Svrechſtunden der Redaktio
von 12 Uhr Vormtttage. Alle die Redaktion vetreifenden Zuſchriften Knd nicht
verſön lich, iondern lediglich „An die Redaktion der DaüelſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſiven.

inder umgege
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Vielfache an uns gerichtete Fragen:
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„Was ist Goocdklyear Welt-Schuhwaare7?“
veranlassen uns nachstehende Erklärung abzugeben,

Die so bezeichneten Schuberzeugnisse werden mittelst Maschinen hergestellt, die nach dem Erfinder benannt sind. Die Leistung derselben ist befriedigend.
Diese Maschinen stehen seit Jabren in vielen Schubfabriken Deutschlands im Botrieb, und seit dieser Zeit werden die durch sie angefertigten Sobuhwagren von den meisten

hiesigen Schuhgeschäſten zum Verkauf gebracht.
Aus Angeführtem geht zur Genüge hervor, dass G. W.-Schuhwaaren durchaus nichts Neues mehr sind es ist nur unterlassen Worden, diesen verbesserten PFort-

schritt reklamenhaft bekannt zu geben.
Mittelst diesen, an und für sich gut arbeitenden Maschinen kann aber nicht MU das beste, sondern auch Aas schlechteste Material verwendet

werden, woraus hervorgeht, dass G. W. -Schuhwaaren eben so gut als auch inderwerthig sein Lönmem,.
Alle marktschreierischen Reklamen als „Bester Schutz gegen Hühneraugen“ sind über- S

trieben, Iächerliche und irre führende Anpreisungen.
Wir halten es für Recht und Pflicht, dem kaufenden Publikum diese unumstösslichen Thatsachen hiermit zur Konntniss zu bringen,

Vorstand der Schuhmacher-nnung

zu Halle a. Saale und VUmgegencl.

Zahlreiche hiesige Schuhfirmen

e e

EE J h s h e

sowie

S. S

[2400

Abtheilung
Feld-

und Industrie- Eisenbahnen
jeder Art

für Locomotiv-, Zugvieh- und
Hand-Betrieb.

c

Großeße
landwirthſchaftlithe Juventar Auction.

ab ſoll in Reusener'“ſchen Gute in Sylbitz bei Station Wallwitz wegen Auf
abe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende und tote WirthſchaftsJnventarIffentlich meiſibietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden.

Zum Verkaufe kommen
8 ſchwere Ackerpferde, 1 Bulle, 30 Kühe (theils friſchmilchend,
theils tragend, meiſt Holländer), 7 tragende Ferſen, 20 Stück
Jungvieh, 7 Ackerwagen, 4 große Pflüge, 3 zweiſpännigePflüge, mehrere Kartoffelpflüge, Krümmer u. Eggen, 1 Ningel-
walze, 4 dreitheilige Walzen, je 1 breite und I ſchmale Dr ll-
maſchine, 2 Reinigungsmaſchinen, 1 Mähe-, 1 Hack-, 1 Samen-
ſtoppel- und 1 Häckſelmaſchine, I Trieur, 1 Schleppharke,
1 Furchenzieher, 1 Spreutrommel, 3 Schleppen, Kummete,
Ketten, Geſchirre, 1 Milchkühler, div. emaillirte Milchäſche u.
Ziunäſche, Milchtransportkannen, 1 Lehfelder Butterfaß, zum
Göpelbetrieb eingerichtet, ſowie noch viele andere zur Land-
wirthſchaft gehörende Gegeuſtände. [2658

Halle (Saale). Fr. MHüther.
JInvpentarAnktion.
Dienstag, d. 8. März er., Vorm. 10 Ahr,
ſollen auf dem Albert Kunze'ſchen Gute zu Unterpeißen, Stat. Bebitz:

2 dunkelbr. Pferde (Sjährig), 2 Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, 3 gliedrig. Walze, Dreſchmaſchine
mit Göpel, 1 Hack-, Häckſel- und Reinigungs
maſchine ſowie verſchiedene andere Geräthſchaften

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. (2630
Vieh und Jnventar-Auktion!

Mittwoch, den 16. März,von W 10 Uhr ab ver änderungshalber ſollen im Schul z e'ſchen Gute in
Landsberg 6 Pferde, 18 Milchkühe, 11 Stück Jungvieh, 4 Stück 4 zöllige
Wagen, 1 Miilch-, 1 Preſch- und 1 Kutſchwagen, S eiſerne 3- und 6-Felder-
Saateggen, 3 eiſerne Pflüge, I und 2 Gliederwalzen, 1 eiſerne
Cambridge-Walze, 1 Viehwaage, 1 Drill-, I Hack-, 1 Mäh, 1 Futter-,
1 Reinigungs und 1 TDreſchmaſchine mit Göpel, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Satz neue 4 zöllige Räder, 1 großer Haufen Dünger und noch viele zur
Landwirthſchaft gehörige Gegenſtände öffentlich meiſtbietend G gleich baare
Zahlung verkauft werden. J. A. C. Saller.

Ziehung unwiderruflich

Hauptgewinne Werth

zu Berlin. Briefmarken od. unt. Postnachnahme,

15000, 10000, 9000, 8000 M.

o In W. (Hötel RCarl Heintze, General -D obit, e er e

P fordern in lirs 1808
3233 Gewinne 66 666 Loose.

I otteri Loose à 3 M., Porto und Liste 30 Pfg.

empfiehlt und versendet auch gegen

Feitsch, Naſe (Sanſe).
Fabrik für Feld-, Industrie- und Drahtseil-Fisenbahnen.

Transporteinrichtungen, nach bester Auswahl, für jedes Ouantum,
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.

ILetzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897.

Abtheilung II:
S S Drahtseil-Bisenbahnen aller Art:

Gleis-Seileisenbahnen.
Luft-Seilbahnen.

Aufzug- u. Brewsberg-Bahnen.
Hängebahnen für Handbetrieb.

T BEBnorme Ersparniss an BetriebsKosten. W (335
Herrſchaftl. Wohnhaus

in ruhiger Lage (Nordviertel) nächſter
Nähe des Gymnaſiums u. Realſchule
mit drei groß. herrſch. Wohnungen,
einer Sonterrain- u. einer Manſarden-

und ſchönem Hintergarten,
reichlich 5 verzinolich, wegen Ueber
nahme eines anderen Grundſtückes
zu verkaufen u. ſofort zu
übernehmen. Anzahl. 20-25 000
Mark. Hypotheken zu 39, und 45
ſicher. Offerten unter J. D. 51883
bei Haasenstein Vogler, A. G.Halle a. S. abzugeben. [2781

m Hernſtädt.
Kloſtergut Gernſtädt

im Kreiſe Naumburg a. S., zwiſchen den
Bahnſtationen Köſen, Großheringen, Sulza,
Auerſtädt und Eckartsberga gelegen, beab-
ſichtige ich am liebſten für ſofort wegen
vorgerückten Lebensalters auf 15 hinter
einander folgende Jahre

zu verpachten.
Gernſtädt hat ca. 100 ba ſehr guten
Boden, eignet ſich durchaus zu gärt-
neriſchem Betrieb. Reflektanten wollen
mit mir in Gernſtädt direkt in Verbind.

treten. 2748Gernſtädt, den 4. März 1898.
H. Börsch, Kloſtergutsbeſ.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigen

Bedingungen. (2588L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,Leipzig, fl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Jch verkaufe mein Gut im Bezirk
Weimar (Thür.) v. ca. 56 Mrg. in ein.
Plan, Weizen u. Kleebod., m. voll. leb.u. tobt. Inv. f. d. bill. Pr. 20 000 Mk.
bei 10 000 Mk. baar. Anz. Off. „Selbſt-
käufer“ „Jnvalidendank“ Leipzig.

Brauner Wallach,
10j., 170 hoch, fromm, fehlerfrei, ſchöne
Figur, preuß.hann. Kreuzung, firm geritten,
auch zugfeſt und ſicher im Wagen, ver
kauft preiswerth [2762

Velkenbrecher,Baumersroda b. Freyburg a. d. U.

Braune preuß. Stute,
9x Jahre, 1,67 m, bildſchön, tadellos auf
den Beinen, flott und ſicher, ohne Un-
tugend, für mittl. bis ſchw. Gew., für
1200 Mk. zu verk. 2772r. Lieut. Moltz- Torgau.

Bekanntmachung.
d Die folgenden, den Francke'schen SciCtungen gehörigen Pläne

und zwar
1. Der Plan Nr. 32 im Böllberger Felde 3 ba, 70 ar, 36 qm
2. der Plan Nr. 46 an der Merſeburger Chauſſee 3 ha, 99 ar, 60 qm
3. 77 lan Nr. 12 in der wüſten Mark Hordorf bei Mögtzlich 4 ba, 12 ar,

qm
ſollen vom 1. Oktober 1898 ab auf 6 Jahre neu verpachtet werden. Es ſteht dazu
Bietungstermin am

Mittwoch, d. 9. März a. c., Vorm. 10 Uhr
im Sekretariat unſerer Hauprkaſſe, Franckeplatz 1 hier, an und werden Pachtluſtige
dazu eingeladen.

Die Pachtbedingungen liegen im Sekretariat aus.
Halle a. S., den 25. Februar 1898.

Das Direktorium der Francke'ſchen Stiftungen.

Fries, (2524

W bas. phosphors. FutterKkalk. W

Zur Saant
verkaufen in beſt ſortirter Beſchaffenheit:

Hanna-Gerſte per 1000 Kilo 230 Mark.
Schottiſche Chevalier-Gerſte a 240
Goldthorp-Gerſte e 250Rothen Schlanſtedter
(Bordeaux) Sommer- Weizen 220

Bei Entnahme von weniger wie 1000 Kilo erhöht ſich der Preis um 10 Mark

per 1000 Kilo. Auf Wunſch ſenden Muſter. (2319
Wrede Sohn.Halberſtadt (Gut Stern).

Schottiſche Chevalier Perl-Gerſte à Ctr. Mr. 12.— ab Querfurt rein
importirt im Jahre 1896, ſehr ertragreich und

rothen Ethlauftedter Saut. Sommerweiens Ctr. Mk. 12.— ab Querfurt

mit hohem Körner-Ertrag verkaufen gegen Ka

W ahren Co. Querfurt.
Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 J Aetzkalliefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten gtain

Stedtener Kalkwerke
u R. Schrackäer, Halle a. S.

Am
Dienstag, d. M.
haben wir wieder einen

ſehr großen friſchen
ransportbeſter beigiſther

Ackerpferde,
die wir zu

ſehr ſoliden
reiſen

S verkaufen. (2728
S. Grossman

Sohn,
Töpferplan Z.

Rotationsdruck und Verlag on Otto Thiere Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. M 2 Heſlagen.

a (2601.
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Eonnabend, 1. Beilage zu Nr. 107 der Halleſchen Zeitung. s r 1888
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

e encnc.,nc.c, e r eVermiſchtes.
Ein myſteriöſes Drama hat ſich in der ſüdruſſiſchen Stadt

Schitomir abgeſpielt. Ein junger Mann aus guter Familie verliebte
h in ein junges, bildhübſches Stubenmädchen, das ſeine Liebe nicht

ünerwidert lie.. Sie beſchloſſen, ſich zu heirathen, trotz des Ein
W der Mutter des Bräutigams. Am Hochzeitstage, als das

rautpaar nerſt ſeinen Gäſten bereits in der Kirche war, erſchien
dort plötzlich die Mutter des jungen Mannes und machte einen
furchtvoren Skandal. Mit der Drobung, die junge Frau werde nach
einer Woche eine Leiche ſein, verließ die aufgeregte Frau die Kirche.
Eine Woche ſpäter fand man nun thatſächlich das junge Weib todt

vor. Jhr Mann verſuchte ſich zu ertränken, wurde aber noch lebend
aus dem Waſſer gezogen. Eine Unterſuchung der dunklen Ange
legenheit iſt ſofort angeordnet worden.

Ein Kampf mit Wölfen. An der rumäniſchruſſiſchen
Grenze zeigen ſich große Rudel Wölfe. Eine dieſer Wölfeſchaaren
üderfiel in der Nacht einen aus drei Soldaten beſtehenden Wacht
poſten am Pruth. Die Angefallenen konnten ſich nur durch fortge
ſetztes Schießen mit Mühe der BVeſtien erwehren. Obwohl ſchon
ünf Wölfe niederaeſchoſſen waren, wurden die drei Soldaten dochben dem Rudel bedrängt, daß der Kampf ſchon Leib an Leib
egann. Einer der verzweifelt kämpfenden Männer wurde zu Boden
eriſſen und erhielt am Schenkel eine ſchwere Bißwunde. In dieſem
ugenbſige kam Hilfe durch ruſſiſche Koſaken vom jenſeitigen

PruthUfer, die ſofort ein lebhaftes Gewehrfeuer auf die Wölfe be
annen, worauf dieſe ſich endlich in den nahen Wald zurückzogen.Eif Wölfe blieben todt auf dem Platze zurück.

Vergeſſene Schätze. Vor ungefähr hundert Jahren beſtand in
der Nähe von St. Brieuc in Frankreich eine Silbermine, welche all
ährlich eine große Ausreute von Edelmetall lieferte. Dann kam die
anzöſiſche Revolution. Tie Arbeiter verſchwanden, und die Beſitzer
arben unter der Guillotine. Das kleine Oertchen und die Mine

geriethen in Vergeſſenheit, die Schächte zerfielen, Gras und Unkraut
wucherten auf der Stelle. Jetzt aber hat man die Silberader wieder
ausfindig gemacht. Eine engliſche Handelsgeſellſchaft hat das
Terrain käuflich erworben und die Arbeiten ſofort wieder auf
enommen. Alsbald fand man auch einen großen KlumpenEuber, den die damaligen Beſitzer gewiß bei der Flucht vergeſſen

5 und der ſo lange unter Schutt und Staub verborgen gelegen
atte.

e

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hamburg.

Sonntag, 6. März Wolkig mit Sonneuſchein, Nieder
ſchläge, fenchtkalt, windig.

dontag, 7. März: Halb heiter, nahe Null, windig.

Waſſerſtände dedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unfſtrut.

Fall. Wucchs
Kurt e 3 März 2,10. 4. März 1,90. ö,20III 8. e 2.30. o 2.26. 0,04 e3,90. 294. 0,06 Sieleben 3, 7 2,65. 4. 2,768, 0,13

Elbe.

II 3. Mä 4 7,50. 4. M 4 1 0,12e 009 2 o w* 72 45 9,10
tenberg m 3,16. e 3,18. 0,04v e e 7 7 7 t etag es o eWittenderge de 2,98, 7 5 2 3,02. 0,04

Volkzwirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
F Halle a. S., 4. März. Jn der heute hierſelbſt ſtatt

efundenen Aufſichtsrathsſitzung der Portland-Cement-Fabrit Halle a. S. gelangte u. A. der Rechnungsabſchluß

per 31. Dezember 1897 zur Vorlage. Der erzielte Brutto
gewinn beziffert ſich zuzüglich des Vortrages aus 1896 auf
I69 053,61 Mk., von denen 64 260,63 Mk. zu Abſchreibungen,
5239,64 Mk. zur Dotirung des geſetzlichen Reſervefonds ver
wendet, 62500 Mk. als 5 Proz. Dividende vertheilt,
20000 Mk. einem zu bildenden Erneuerungsfonds zugeführt
und nach Kürzung der ſatzungs-, bezw. vertragsmäßigen
Tantièmen und Gratifikationen für den Aufſichtsrath, den
Vorſtand und die Beamten, 3463,20 Mk. auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſollen.

Halle Settſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft. Eine
außerordentliche Generalverſammlung wird am 31. März,
Nachmittag 21 Uhr in Halle im „Hotel zur Stadt Hamburg“
ſtattfinden, zu welcher ein Antrag auf Verſtärkung der Betriebs
mittel und Tilgung noch vorhandener Verpflichtungen, ſowie
Beſchlußfaſſung über die Aufnahme einer 3prozentigen Anleihe im Betrage von 1500000 Mk. behufs Beſchafſung der

hierzu erforderlichen Mittel auf der Tagesordnung ſtehen.
V Eisleben, 4. März. Der Auffichtsrath des Eisleber

Bankvereins Ulrich, Zickert u. Comp. hat beſchloſſen,
der Generalverſammlung eine Dividende von 9 pCt. für das Jahr
1897 vorzuſwlagen.

Kaliwerke Aſchersleben. Der Betrieb brachte, zuzüglich
des Vortra es aus 1896 mit 72 782,15 c. und eines Ueberſchuſſes
an Bankzinſen von 17 664 01 einen Bruttogewinn von 2 896 373,20

ark, wovon in Abzug zu bringen ſind Anleihezinſen, Unkoſten,
Abſchreibungen 1 430 862,74 ſo daß ſich ein Gewinn ergiebt von
1465 510,46 c. Hiervon ſind als Reſerve für ſchwebende Ver
pflichtungen vor zutragen 53 745,77 C. und bleibt demnach ein Rein
T von 1 411 761,69 Es werden 10 pCt. Dividende vor
geſchlagen.

Maſchinenfabrik Buckau. Jn der geſtrigen Sitzung des
Aufſichtsraths wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung nach reich

lichen Abſchreibungen und Rückſtellungen eine Dividende von 10
vorzuſchlagen.

Magdeburger Straßeneiſenbarn Geſellſchaft. Die
Betriebseinnahmen haben gegen das Vorjahr ein Mehr von
58 450,50 Mk. ergeben. Das Betriebsreſultat des Jahres geſtattet,
nach reichlich demeſſenen Abſchreibungen eine gegen das Vorjahr
höhere Dividende zu vertheilen.

Mitteldeutſche Kreditbank. In der geſtrigen Sitzung des
Auffichtsrath wurde der Abſchluß für 1897 vorgelegt. Der Gewinn
betrug 2 508 113 Mk. gegen 2 165 606 Mk. 1896. Der Aufſichtsrath
beſchloß, auf das erhöhte Kapital von 36 Millionen Mark die Ver
theilung einer Dividende von 6 Proz. wie im Vorjahre und den
Vortrag für 1898 von 65 118 Mk. vorzuſchlagen.

Wochenbericht über Butter und Schmalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 5. März 1898.
Butter: Durch die flauen Berichte von den Exportplätzen,

namentlich von Hamburg, welche einen Preisrückgang in Ausſicht
EEllten, ſahen ſich viele Produzenten, namentlich aus Mecklenburg,

veranlaßt, ihre Butter wieder nach hier zu ſenden und waren daher
die Zufuhren in Hofbutter in dieſer Woche größer. Es beſtand aber
nach allen Oualitäten gute Frage und konnten die Einlieferungen
zu unveränderten Preiſen faſt geräumt werden.

Auch friſche, reinſchmeckende Landbutter war wieder gut gefragt.
Von Rußland und Polen kommt nur ſehr wenig Waare, die Zu
fuhren ſind allgemein nur klein.

„Schmalz: Wenngleich Anfangs der Woche etwas niedrigere
Preiſe von Amerika gemeldet wurden, ſo lauten dieſelben in den
letzten Tagen wieder höher. Hier blieb der Abſatz zu unver-

änderten Preiſen recht zufriedenſtellend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirunge fommifſte
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 98

IIa

„IIIs 7 TAbfallende 92Landbutter, preußiſche 85-87
n ommerſche 85—87I lniſche e 8587Bayer. Senn 88--923 Land e 83 85Schleſiſche 8385-87Galiziſche 75--78n ma W 173 Ta 30--53malz, Prima Weſtern ra
„rreines in Deutſchland raff. 37378Berliner Bratenſchmalz v 38-388

Marktberichte.
CentralStelle der Preuſtiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.
4. März 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen u HaferUckermark 182- 185 132 40 150 136Mittelmark, Priegnitz 180--185 132 143 140--160 135 150
Neumark 180 132 140 150 140 145Lauſitz 185 195 140--147 2 150Magdeburg 170--187 136 142 170 195 143 163Altmark 180 193 135-- 140 155--160 145 155
Merjeburg, öſtl. d. Mulde 177-190 135--146 168--187 140 163

do. weſtl. d. Mulde 171--190 136 150 170-200 145-- 165
Erfurt 184 188 146 180 190 150 156Stettin (Bezirk) 182 186 130 138 139 146 135 142
Stoip (Platz) 185--192 128 136 128 145 136 142
Anklam (Platz) 178 182 135--137 135 145 135 140
Greifswald (Platz) 179 183 135 132 133 135
Danzig 185--194 133 1355 142 134--126
Thorn 2 134 138 137. 143Königsberg i. Pr. 180 186 130 125 145
4 Allenſtein 176 182 1323 140 122-- 130 138--145
Breslau 189 149 166 153Liegnitz 182 192x 138 148 160--165 140 150
Schweidnitz 176 186 141--149 149 165 146 154
Rauibor 179 185 148 149 145-- 170 142 150
Bromberg 180 182 130--141 140 130Bomſt 160 180. 139- 140 139 140 130 140
Wongrowitz 185--190 185--138 137--150 130 138

Schroda 141 148 142Liſſa 7 136--142 148 160 146--150Kiel 175-- 185 130 140 120 140 130 155Oldenburg 182 134 135 140Kaſſel 195 154 2 150Nach privater Ermittelung

Stettin, Stadt 187--189 136--139 145--160 136--141
Poſen 164--187 125--143 125 158 125 145

755 g p. e 573 g p. 450 g. pKönigsberg i. Pr. 190 131
Berlin 196 1481 150b) Weltmarkt
auf Grund heutiger Devpeſchen, in Mark per Tonne incluſive

racht, Zoll und Speſen.

am 4. März am 3. März
Von Newyork nach Berlin Weizen 107 Cts. A. 22200 A. 220,45

Chicago 105 226,20 226,307 I I ELiverpool 7 ſh. 5 d. 212,00 212,25c 7 e 59 7 eOdeſſa 118 Cop. 211,55 211,55v Roggen 77 157,10 „137,10Riga Wetzen 118 208,00 „208,00r KNoggen 78 1I155,00 1355,00J Weizen 11,95 fl. 20340 205,45
v

e 09n Peſt e
Von Amſterdam nach Köln 237 hl. fl. 209,90 209,90

v Roggen 141 bl. fl. 156,45 155,65
Branuſchweig, 4. März. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker: Während der verfloſſenen Woche
verkehrte der Markt durchgehends in ſehr ruhiger Haltung. Das
Geſchäft vermochte ſich nicht zu beleben, denn einerſeits zeigten ſich
die Jnlandsratfinerien die Ausfuhr kam wieder nicht in Frage
ſehr zurückhaltend, andererſeits waren zu den weiter abbröckelnden
Preiſen nur wenige Fabriken Verkäufer. Der Preisverluſt beträgt
fur Kornzucker gegen letzte Aufzeichnung rund 10 Pfg.

Nacherzeugniſſe konnten ebenfalls ihren letzten Werthſtand nicht
ganz behaupten.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 61 000 Cir.
Raffinirter Zucker: Vei ruhiger Stimmung und unver

änderten Preiſen fand in der abgelaufenen Woche nur ein mäßiges
Bedarfsgeſchäft ſtatt.

Es notiren heute Raffinade J 23,62 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, I Raffinade 24,62-26,62 incl. Sack, gem.

Melis A. 22,25-—-23,25 incl. Sack, Würfelraffinade A. 24621 25,37
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.
A. do. 88 3 Rdmt. c. 10,05--10,25 excl., Nachprodukte 75
Rdmt. 7,70--7,90. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 s a. G.
(81,5 2 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 kz excl. Tonne.

Ma 4. März. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen ſebr feſt. Schwere Sachen
bis 190 beſte Rauhweizen bis 180 ab Station bezahlt.
Roggen ſtill, 135--144 ab Station je nach Qualität. Gerſte
ruhig, feinſte bis 200 mittelere 180 190 Landgeriten 160
175 ab Station angeboten. Ausländiſche Futtergerſten ſteigend,
lofo 120--124 ab hier bezahlt. Hafer ſtill, 145-- 152 C. ab
Station. Mais, bunter amerik. 99 c. loko, 93 für Frühjahr
ab hier bezahlt.

Viehmärkte.
Nagdeburg, 4. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſche

Schlacht und Viehbof. Auftrieb am Freitag, 4. März: 96 Rinder
einſchl. 14 Bullen, 173 Kälber, 145 Schafvieh 2c., 750 Schweine. Preiſe
Ochſen Ia. 29-—-30 Ia. 27—28 IIIa. 25--26 Bullen
Ia. 26-—28 IIa. 23-25 Kühe Ia. 23-—26 IIa. 20-22

Mark, Kälber Ia. 36 42 IIa. 27--35 Schafe 20--23 C.Hammel 23--26 Lämmer für 5 kg Lebendgewicht,
Schweine 56--61 Ausnahmen Sauen 50--55 Eber
40--46 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Tara verkauft.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand 8 Rinder, 40 Schafe, 60 Schweine.

London, 3. März. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh Stck., Schafe 1000 Stck.
Käl er 50 Stück, Schweine 10 Stück. Bezablt wurde per Stone von
8 Pfd. für Schafe 3 sh. 6 d. bis 5 sh. 9 d., Kälber 3 hs. 8 d. bis
5 sh. 6 d., Schweine 3 sh. 4 d. bis 4 sh. 9 d.

Waaren und Produkteubverichte.
Getreide.

Hamburg, März. Veizen (oes feß, dolſtein. ioes neuer 162 N.
Koggen loco feſt, neclendurg. loed geuer 140--150 t. ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 112., Mais 57. Gertge ruhig

Wien. 8. März. Weizen ver Frühjadr 11,68 Ed., 11,655 Sr., Koggen ver
Früdjade 8,72 Gd. 76 Gr. Nais per MaiJuni 5,68 Go. 5,65 Br. GHafer
ver Frühjahr 6,87 Gd., 6,89 Br.

Veſt. März. Weizen loco ruhig ver Früdjahr 13.94 Gd. 11,96 Br., ver
Septbr. 9,6 Gd. 9,07 Gr. Roggen ver Frühjahr 6,53 Sd., 8,55 Br. Hafer pr.
Frühjahr 6.52 Gd., 654 Br. Rats ver MaiJuni 5,89 Gd., 5,40 Gr.

Paris. Varſ (Anfangsdericht.) Weizen feſt, er März 28,50, vor. Avril
25,50, pr. MaiJuni 68,20, pr. NaiAuguß 27,556. Kogger dehauptet, pr. März

ger MaiAuguß 17,00.
Varts, t. März. Schlußbericht. Weizen euhig, ver Rärz 28,50, vor. Aoril

26,45, pr. MaiJuni 28,20, pr. Mai- Auguſt 27,35. Roggen rudig, pr. März 11 35,
gr. Na Auguſt 17,00.,

Anrwerpen, 4. März. eiten ſteigend. Roggen behauptet. Hafer
rolhg. Serite dehauvter.

Amſterdam März. Wenen auf Termine höher. do. or. Närz 2258,
per Mai 2232, Roggen ioco do. gut Termine feſt, pr. Närz 139, per
Rat 134, ver Jult vr. Oktober 126.

Lonudon, März. An der Küſte 0 Bettzentadungen angeboten
Mewethork, Rärz. (Telegramm.) Rotder Winterweizen Wehen loco

10 or. März 166t,, pr. April e Rat 1007 ver Juli 9 Rals pr.
März pr. Na 38 pr. Juli 0 Nedl 400. Getreideirach: 24.

e Sbieag März. (Telege.) Wetten pr. Närz 103 pr. Mai 20 Nals
ver März 28

Zucker.
Hamburg, 4. März. Schlußbericht. Rübden Rohzucker I. Grodukt Baſis

Kendement neue KUſance, frei an Bord Hamburg ver Rärz 9,25, ver April 9,32 z
per Mai 9,421 ger Juli 9,55, ger Auguſt 965, oer Oktober 9,65. Ruhig.

London 4. März. 962 Vroz. Japqzucker 11 ſtetig, Rüden Rohzucker loco

Kaffee.
Hamburg, 4. Närz. (Anfang«bericht.) Kaffee. Good average Santof. Närz

20,00, Mai 30,25 G., Seotember 31,60 G., Dezemder 31,/50 G.
Damovurg., März. (Sohiußbericht. Kaffee. Rur für Good average Santos,

März 25,75 G.. Mai 30,25 G. September 21,00 G., Dezember 310 G.
Havre 4. März. (Aafang dericht.) Kages in Kew York ſchloß mit I10 Points

Baiſſe. Rio 27,000 Sack, Santos 9000 Sack.
Havre 4. März. Schiusdericht.) Kaffee good average Samos März 26,0,

Mai 37,00 Seotember 37 56. Tendenz: Rnuhig.
Amſterdam s. März. JapaKagee good ordinarv 35,00.

Vetroleum.
Bremen, 4. März. Vetroleum. Faß zollfrei. Standard white loce 5.80 Gr.
Hamburg, März, Vetroieum beſſer. Standard woite toco 5.30 Br.
Antwerven, 4. März (Schlusdertcht. Rafnnirtes Tove weiß loco 167ſe, be

9 16 ſtetig.

u. Br., März 157 Br., April al 157 Br. Tendenz Steigend.

Nordhauſen, M s n Vol ſo für 300 Kilogr. odne Faß
Nordhauſen, März. ranntwein o 2 ogr. ohnab Biennerei 65,50—65,50 Mt., Branntwein 40 Vol ſo für 105 Kilogr. desgl. 67,60 bis

59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die
Handelskommer notirt.Berlin. 4. Fur Sviritus loco ohne Faß mit 70 Nart Verdrauchsabgabe
42,06 Mt., mit 50 M. Abgabe 62,03 Mk.

Dresiau. März. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Nee Ver
drauchsadgade ver März 62,20 G., do. 70 Nark Verdbrauchsabgabe per März *2,20 dis
,00 b 3 G.Stectin, 4. März. Soiritus loeo ohne Fad nit 70 Mk. Konſumſteuer 82,50 bz.

e Hamburg, 4. März Spiritus behaugtet, März 22,00 G., MärzApril 2160 G.,
AprilMNai 21,75 G., Mai-Junß 212 G.

Varis, 4. März. (Anfangsbericht.) Soiritus behpt. März 46,0, April 48,25
Mai Auguſt 43.25, SevtemberDezemder 39,50.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg März. Küdöl cunverzolt) ruhig, ioco 53,00 Hr.
Köln. 4. März. Küböl loco 55.
Darrs, 4. März. (Anfangsbericht.) Räböt ruhig. März 52,25, A 52 76,

NaiAuguſt 35,75, September Dezember 56 25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 3. März. Amtlich. Eröſen, gelbe, zum Kochen 26,00 40,00 Mk.

Speiſebodnen, weiße 25 50 Mk., Linſen 25 70 M.
Nordhauſen, 5. März. Kochlinſen 20,00-—32,00 Nk., Kocherbſen 16—20 Rk.,

Speiſebodnen 20,09-—26,00 Me. ver 100 Kilogramm,

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. März. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 23,00 Nk., Kartoffelmehi

23,00 M.. feuchte Stärke 13,20 Mt. Kartoffeln 5,00--6.09 Mk.
Nordhauſen, 3. März. Kartoffeln 5,00-—5,50 Mk., ver 100 Kilogramm.
Hamvurg. 3 März. Karroffelſtärte, prima Waare vrompt 21 22 t Nk.,

Leferung AvriRai 212 22 Ne., Kartoffelmehl, vrima Waare vrompt 22 bis
22: Mk., Lieferung April Mai 22——22 Nk., Superior Stärke 32 222 Mk.,
SuperiorMedl 221 23 Mt. ver 100 Kllogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Serlin, 3. März. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,25--1,60 t. Sauch

fleiſch 2.90 1,30 MRt., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 1,60 Mk.
mmelfleich 1,00--1,50 Mt., Butter 2,00——2,60 Mt., per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis

40 ver Schock.
Nordhauſen, 3. März. Rindfleiſch 1,20-1,40 Me., von der Keule odne

Knochen M.. Schweineſeiſch i. 140 Me., geräucherter Speck 1e0 80 Mt.
Hammelfleiſch I. IV--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,25 Ret., Land utter 1.30 Mk., Speiſe
dutter 2.00 2.20 Mk., feinſte Gutsdutter 2,30——2,40 Mk., Eier 1,00-—1,07 Me. ver i Kilo
gramm. Eier 3 00 20 Mk., Käſe 4,90——5,00 Mt. ver Schock.

Hamburg, 2. März. Schmalz. Steam 27,00 k. Falrbank 28,75 Mk., Amour
Spezial 29,25 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 28,75 Mk., Hamburger raff. Raddruch Stern
Kreuz u. Swaud 35,00——37,00 Mk., Schlachterſchmatz 65 Mk. ver Retto Centner inkl. Zoll.

Squire Schmalz in Tierces 30,25 Rart, in Firtins 112 Pfd. 30 75 Mart, in Eimeru
à 50 Pfd. 31,25 Nk., in Eimern à 28 Pfd. 3157 Mk.

Fiſche.
Serlin, 3. März. Karvfen 1,20——2,20 Ne., Aale 1 Mt. Zander 1.00 bis

bis 2,50 Mt. Hecdte 1,00 1,80 Nt., Bariſche 0,80 69 Mk., Schleie 1,20--2,60 Mk.,
Blete 0.20 1.20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2550 32,60 Mk. ver Schock.

Hamburg, 3. Närz. Steinburt 135 Pfg. kleine 116 Pfg., Seezungen 175 Pfg.
kleine 110 Pfg. Kleiße, zroge s Vifg., kleine 35 Pfg., Rothzungen 2 Pfg., Zander,
60 Pfg., Schoüen, große 42 Vfg., mittel 36 Ufg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große 26 Pfg.,
mittei 17 Pfg., tieine 12 Vifg., Lachs, roth. 200 Pfg., Silberlachs Pfg.
Lachsforellen Pfg., Flußdeddte 55 Pfg., Seehechte Pfg., Hummer lebende 269 Pfg.,
Tadliau. große 15 Pfg., leine (5 Pfg. Lengſiſch i2 Pfg., Rochen 1i Pfg., Blaufiſch U Pfs
Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.to0 an 3. Närz. (Amtlich.) Kichtſtrod 100 4,50 Ne., Heu 4,00--7 30 Kt. für
ramm.

Norddanſegs, 3. Närz. Richtſtros 3.00—350 Nt., Heu 5,00——5.50 Nt., füre

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Letprig, 3. März. Kammzug Termindandel. 24 Blata. Srunominter B.,
per Närz 3,47 Mk., per April 3.42 Mk., der Mat 3.50 Me., ver Juni 3.40 Mk.,
ver Juli 3,40 Mk., der Augun 3.40 Mt., per September 437 N. per Oktober
735 Me., ver Rovember 3.25 Mk., per Dezember 8,85 Mt., Januar 3,35 Mk.,
Umſez 15 00 Vallen. Tendenz: Ruhig.

Bremen, 3. März. Baumwole. Matt. Uviand midoling loco 32,50 Pfg.
Liverpool, 4. März. (Schlnßd. Baumwolle Umſatz 14000 Baulen, davon für

Spekulation und Export 5090 Ballen.
Niddling amerikanſiche Lieferungen Stetig.

Per Närz Avril 32 Verkäufervreis, per AuguſtSeptember 32 Verkäufervreis,
Abvril-Mai 52* Verkäufervreis, SevtemerOktoder 32 Verkäuferpreis
Nai-Juni 32 Käuferoreis, OktoberNovemoer 32 Werth,Juni-Juli 32 Verkäufervreis, November Dezemder 32 Werth,
Juli Auguſt 32 Verkäuferpreis. Dezemder- Januar 32 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 3. März. (Chiliſalpeter.) Loco 6,921 Nark.

Metalle.
Amſterdam, 4. März. Bancazinn 39.

e Sopndon, 4. März. Silber 252 Lftrl., ChiliKupfer 50 Lſtrl., per 3 Monate
50 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 322/, Lſtrl., Zinn 647 Sſtrl., Zink 18 z Lſtrl.
Queckſilber l. 7 Lſtrl. 21 sh., II. 7 Litrl. 2 gh.

Glasgow, Närz. (Schlußdericht). Roheiſen. Mixed unmbers warrants
46 h Na

Rio de Janeiro, 3. Närz. Wesſel auf London 65
Wuenos Anres, 3. März. Goldagio 169,80.
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Bekanntmachung.

Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder findet in dieſem
zieſigen ſtädtiſchen Mittel und evangeliſchen Volksſchulen wie

W bei den

t olgt ſtatt:I. Bei der Kna-enMittelſchnle durch Herrn Rektor Götze von 2 bis
5 Uhr Nachmittags, und zwar: 2443[24

1. e 7. März, in der Mittelſchule 2, Charlottenſtraße
Nr. 15, für die Kinder, welche die Klaſſen dieſer Schule, und

2. Dienstag, den 8. März, in der Mittelſchnle 3, Oleariusſtraſze
Nr. 7, für die Kinder, welche dieſe Schule beſuchen ſollen

II. Bei der MädchenMittelſchule durch Herrn Rektor Steger von 2
bis 5 Uhr Nachmittags, und zwar:

1. Montag, den 7. März, in der Mittelſchule Große Steinſtraße
Nr. 60, für die Kinder, welche in dieſer Schule, und

2. Dienstag, den 8. März, in der Mittelſchule 4, Dreyhauptſtraße
Nr. 5, für die Kinder, welche in dieſer Schule Aufnahme finden ſollen;

III. Bei den Volksſchulen, und zwar:
a) durch Herrn Rektor Dr. Wohlrabe in der Volksſchule 5 und G,

Taubenſtraße Nr. 13,
1. Montag, den 7. März, von 2 bis 5 Uhr Nachmittags für die

ev wede die Volksſchule 5 und 6 in der Taubenſtraße
r. 13, un2. Dienstag, den 8. März, von S bis 5 Uhr Nachmittags für die

Kinder, welche die Volksſchule 11 und 12 am Böllbergerwege
Nr. 125 und 126 beſuchen werden;

b) durch Herrn Rektor Dr. Männel in der Volksſchule 7, Leſſing-
ſtraße Nr. 13,
1. Montag, den 7. März, von 2 bis 5 Uhr Nachmittags für die

Kinder, welche die Volksſchule 7 und S in der Leſſingſtraße Nr. 13
reſp. Schillerſtraße Nr. 47,

2. Dienstag, den 8. März, von 2 bis 5 Uhr Nachmittags für die
Knder, welche die Volkoſchule 3 und 4 in der Hermannſtraße
Nr. 32, und

3. Donnerstag, den 10. März, von S bis 5 Uhr Nachmittags fürdie Kinder, welche die Voltsſchule 13 und 14 in ehemals Frey-

bergs Garten beſuchen werden
e) durch Herrn Rektor Grothe, von 2—-5 Uhr Nachmittags, und zwar:

1. Montag, den 7. März, in der Volksſchule, Neue Promenade 13,
für die Kinder, welche dieſe Schule, und

2. Dienstag, den 8. März, in der Volksſchule 10, Liebenauerſtr. 152,
für die Kinder, welche die Volksſchule 9 und 10 in der Liebenauer-
ſtraße 151 und 152 beſuchen werden.

Bei der Anmeldung ſind der Tauf und Jmpfſchein vorzulegen.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober fünf Jahre alt

eworden iſt. Diejenigen Kinder, welde das fünfte Lebensjahr in der Zeit vom
e 1897 bis zum 1. April 1898 vollenden, werden erſt mit dem 1. Aril 1899
ulpflichtig.

Jm Uebrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten darauf noch
beſonders aufmerkſam gemacht, daß die Unterlaſſung der Anmeldung der
ſchulpflichtigen Kinder ſtraffällig macht, daß aber in den Fällen, wo die
chulpflichtigen Kinder bei den reſp. Herren Rektoren für Oſtern d. Js.
ereits im Vorans angemeldet worden ſind, eine nochmalige Anmeldung

derſelben ſeitens der dazu Verpflichteten an den oben bezeichneten Tagen
nicht erforderlich iſt.

Halle a. S., den 23. Februar 1898.
Die Schulkommission.

V.
Dr. Krähe, Sadtſchulrath.

J 53 Weg'ugshalber iſt die Part.- WohnungSohiüler Bahnhofſtr. 20 mit Gartenbenutzung z.
finden gute Penſion, Halle a. S.,1. April zu vermiethen. Preis 750 Mk.
Steinweg 33, J. Proſ ekt. (2605! 2599) Näheres 2 Ter ppe

Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem [1799

echten alten Kornbrauntwein,
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Seifez a eHolkerei Ouerfurt
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Der verwöhnteſte

Vertreter in Halle:

Rudolf Jacobi.

Für

tièren, Teppiche, Schlaf- und
Pferdedecken, Herrenſtoffe
ferner empfehle meine Leinen
und Baumwollwaaren 2e. in
den neueſten Muſtern zu
villigen Preiſen. (2301
R. Eichmann, Ballenſtedt.

Annahmeſtelle und Mufter-
lager bei Frau M. Klauss,
Sviegelſtr. 2, Frau L. OQuer-
furth, Landwehrſtr. 21.

Für guterh. Herrenſachen, Damenkleid
in Wolle u. Seide, Betten, Wäſche, Möbel

HUausfrauen.
Gegen alte Wolls chen
liefert ſehr haltbare Kleider,
Unterrock- und Wantelſtoffe,
Damentuche, Strickwolle, Por

System und Methode der
Dir etricen-
Auf Wunsch Pension.
gratis und franco durch die

Ferner Unterricht in sämmtl.
Für Damen höh. stände Separat-Kurse.

Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,

akademische Lehranstalt l. Ranges
ſür modernste DBamenschneiderei und Wäsche-Confection,

älteste und destrenommiürte am Platze.
Alte Promenade 35, der Mauptpost sehrägüber.

Berl. Akademie. Ausbildung als
Kunsthand arbeiten.

Pros ecte
Vorsteherin Frl. Clara Martini.
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Beaufſichtigung der Schularbeiten durch Cand. phil.

Frau I. Laubb, Sternſtr. 9, II J.
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Hildburghausen e Baugewerk-&hahnmeister

Eſektrotechniker,
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e NFachhiifekurse. O Kaihke. Herzogl. Direktor

escen, Töchter-Pensionat von
H. nichter und M. Hunte,

Walpurgis-Str. Ecke Ferdinandplatz.
Vorzügl. Ausb. in Wiss., Sprachen,

Haush. Angen. Familienleben, liebev. Pl.
Müss. Preise. Beste Empf. 2. Elt. d. Pens.

Prospekte umgehend. (1477

Anhattische
aus echule

Special-Kurse furBaugewerk- u. Bahnmeister,
Tiefbau- u. Steinmetzteehniken

Zerbst. Sooinn dos S mmersemesters: 2 Mo

Fernspr. 355.
v

z. h. Preiſe F. Hohmann, Dachritzſtr. 13. W
D. J

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße S.

Beste 10 Pfennig-Cigarre.
Vollendet gelungene Zusammenstellung edelster wenig

nicotinhaltiger Tabake Ostindiens und Amerikas
empfiehlt

Leiprigerstr. 58 (am Riebeckplatz).
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Fernspr. 355.
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54. Halle a. S., Sonnabend, den 5. März. 1898.

[Nachdruck verboten.

Die Roſe von Granada.
Roman von Jean Rameau.

Autoriſirte Ueberſetzung von Adolf Neuhoff.

Als ſie auf dem freien Platz vor dem Schloſſe angelangt
waren, bot ſich Lazar ein prächtiger Anblick dar. Eine herr-
liche, mit den erleſenſten Bäumen und Pflanzen beſetzte Terraſſe
führte zur Anhöhe hinauf, auf deren Spitze ſich der ſtolze, vier
eckige Bau des künſtleriſch ausgeſtatteten Schloſſes erhob.
Weiter hinten, jenſeits eines kleinen Teiches, bemerkte er eine
ganze Reihe von niedrigen Gebäuden mit Ziegeldächern; es
waren das offenbar die Ställe, die Scheunen und andere
Wirthſchaftsgebäude, und neben ihnen ragten vier rieſige Stroh
mieten, gewaltige gelbe Kegel, empor.

„Wollen Sie hier eintreten, lieber Bruder,“ ſagte der
Pförtner, eine Thür öffnend. „Jch werde Sie ſofort der Frau
Gräfin melden.

Der junge Mönch befand ſich in einem langen, mit Stein
flieſen belegten Zimmer die Wände waren mit altem, kunſt
voll geſchnitztem Getäfel bekleidet, und an ihnen ſtanden eine
Reihe von hohen, mit Leder überzogenen Lehnſtühlen.

Lazars Herz ſchlug in wilden Schlägen. Er brauchte nicht
lange zu warten. Schon nach wenigen Augenblicken trat eine
alte Dame ins Zimmer, hinter der ein Diener die Thür
ſchloß. Sie war groß, hager und zeigte männliche Allüren;
ſie gefiel Lazar durchaus nicht, und ihr Anblick vermehrte ſein
Unbehagen. Als ſie aber den Mund geöffnet und die
erſten Worte geſprochen hatte, da fühlte er ſich überglücklich:
Das war nicht die Stimme, die er ſuchtel! Oh, welch'
eine Enttäuſchung wäre es für ihn geweſen, wenn er
dieſe ſo reinen, ſchmelzenden, zum Herzen dringenden Töne, die
ihn am Tage vorher ſo ſehr entzückt hatten, auf den Lippen
dieſer verwelkten, garſtigen und ihm ſo antipathiſchen Frau
wiedergefunden hätte!

Indeſſen ſagte die Dame mit ſtark ſpaniſchem Accent:
„Setzen Sie ſich, lieber Bruder. Sie wünſchen mich zu

ſprechen
„Nein, gnädige Frau!“ antwortete der Mönch mit der

Einfachheit eines Menſchen, der die übertünchte Höflichkeit der
Welt längſt vergeſſen hat. „Jch möchte an Fräulein von Sar-
tilly eine Bitte richten.“

Die alte Gräfin ſah den ſonderbaren Beſucher verdutzt an.
Dann erhob ſie ſich und ſagte

„Es iſt gut, mein Herr! Jch werde meine Nichte von
Jhrem Wunſche in Kenntniß ſetzen.“

Lazar bemerkte nicht, daß er die alte Dame auf das Em-
pfindlichſte verletzt hatte. Er blieb allein in dem Zimmer
zurück, und zitternd faltete er in neuer Erwartung die Hände.
Ein Sauſen und Brauſen klang ihm in den Ohren, und die
Gegenſtände um ihn herum ſchienen ſich zu drehen und
ihn zu umtanzen. Noch niemals hatte er eine ſolche
Aufregung empfunden, und er fragte ſich, ob er beim An

5)

t

blick des Schloßfräuleins nicht womöglich in Ohnmacht fallen
würde.

Da hörte er von draußen her leichte Schritte nahen. Die
Thür wurde aufgeriſſen, und etwas Weißes, Schnelles, Luftiges
ſtürmte herein und gradewegs auf ihn zu.

„Mich wünſchen Sie zu ſprechen, lieber Bruder? Da bin
ich! Setzen Sie ſich! Jch bin ganz Ohr!“

Lazar ſchloß die Augen. Das war die Stimme,
ſeine Stimme! Die Lippen des jungen Mönches waren
bleich geworden ſie zitterten und waren unfähig, ein Wort
hervorzubringen.

Jndeſſen hatte ſich das kleine, weiße und luftige
Etwas auf einen Stuhl geſetzt und ſchien auf das Anliegen
des Beſuchers zu warten. Dabei baumelte es mit einem un
endlich zierlichen Füßchen hin und her, das Lazar unter einem
weißen Kleide hervorgucken ſah, und das ihm ſo vorkam,
wie wenn ein Stück des Mondes unter einer weißen Wolke
hervorſchaut.

Ein wenig ungeduldig erklang die Stimme nach kurzer
Pauſe von Neuem:

„Man hat mir von einer Bitte geſprochen, lieber
Bruder die Sie mir perſönlich unterbreiten wollten. Er
klären Sie ſich Meiner vollen Sympathie können Sie ſicher
ſein

„Mein Fräulein,“ ſagte Lazar mit ſo ſchwacher Stimme,
daß er ſich ſelbſt darüber wunderte, „ich habe acht Jahre lang
gelebt, ohne ein einziges Mal zu einer Frau zu ſprechen, und
ich zittere, wenn ich mich jetzt Jhnen gegenüber ſehe. Seien
Sie großmüthig und verzeihen Sie mir, daß ich es gewagt
habe, mich Jhnen zu nähern. Jch bin nur ein armer, ein
facher Trappiſt aus dem Kloſter von Montſégur, und eigentlich
hätte ich niemals in meinem ganzen Leben eine junge Dame
von Angeſicht zu Angeſicht ſehen dürfen, bis an mein Ende.
Seit geſtern aber bin ich ſehr unglücklich und habe für einen
Tag meine Schwüre vergeſſen. Mein Fräulein, Sie könnten
einem armen Mönche, deſſen ganzes Leben der Trübſal und
dem Elende geweiht iſt, das einzige irdiſche Glück verſchaffen,
das er noch zu erlangen wünſcht Wundern Sie ſich nicht,
mein Fräulein, über mein ſtammelndes Flehen und über meine
Umſchweife. Das, was ich Jhnen ſagen wollte, iſt ja ſo thöricht
und kindiſch, und vielleicht werden Sie lächeln, wenn Sie
erfahren, was mich zu Jhnen getrieben hat. Haben Sie
Mitleid, mein Fräulein verurtheilen Sie nicht zu ſehr
meine Kühnheit und lachen Sie nicht zu ſehr über meine
Thorheit Von einem Ochſen wollte ich Jhnen ſprechen,
von einem einfachen Ochſen aus meiner Heimath, der mit
mir zugleich in das Kloſter gekommen iſt und der heute Abend
getödtet werden ſoll, wenn ich nicht einen mitfühlenden Menſchen
finde, der ihn kauft. Es iſt allerdings ſchon ein altes Thier,
das noch bei Lebzeiten meiner verſtorbenen Eltern in meinem
Geburtshauſe gearbeitet hat. Doch ich liebe es ſo ſehr, alle
Erinnerungen, die meinem Herzen theuer ſind, ſcheinen mir in
ihm verkörpert zu ſein, und wenn man es tödtet, ſo kommt es
mir vor, als wenn meine ganze Jugend mit ihm ermordet
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wird. Um meinen Martin zu retten, bin ich meinen Oberen
ungehorſam geworden, habe ich die Regel meines Ordens ge
brochen, habe ich ſchwer, ſehr ſchwer geſündigt! Jch bin heim
lich aus dem Kloſter entwichen. Jch habe den größten Theil
der Nacht damit zugebracht, meinen Ochſen zu ſuchen, der, wie
ich wußte, in einem Viehſtall in Montſegur eingeſtellt war ich
habe ihn wiedergefunden, lange bin ich bei ihm geblieben, und
wenn ich in dieſem Augenblick den Muth finde, Jhnen meine

Noth zu ſchildern, ſo geſchieht das nur, weil ich immer noch
den Hauch meines treuen Freundes an meinen Händen ver
ſpüre! Mein Fräulein, dieſer Ochſe iſt augenblicklich das
Eigenthum des Herrn Dubourdieu, des Dorſſchlächters von
Montſégur. Das Thier iſt ſtark und kräftig; es kann pflügen,
eggen und verrichtet alle Arbeiten mit der größten Ausdauer; es
ſchlägt nicht aus und frißt wenig; es iſt folgſam wie ein Hammel,

und ein Kind kann es führen. Haben Sie Mitleid mit mir und
mit ihm! Kaufen Sie ihn und behalten Sie ihn ein paar
Tage auf Jhren Gütern. Und wenn Sie dann mit ſeiner
Arbeit nicht zufrieden ſind, ſo verpflichte ich mich, Jhnen das
Thier in einer Woche wieder abzunehmen, denn bis dahin werde
ich wohl von meinem Großvater in Bordeaux, der vermögend
iſt und den ich zu erweichen hoffe, die vierhundert Francs er
halten haben, die zu dieſem Rückkauf nöthig ſind.“

Lazar ſchwieg. Er war todtenbleich geworden, und in
ſeiner Bruſt ſchien ſein Herz ſtill zu ſtehen. Er. hatte nicht ein
einziges Mal während ſeiner langen Rede gewagt, ſeine Augen
zu dem jungen Mädchen zu erheben. Jetzt hörte er, wie das
unruhige weiße Etwas, das ihm gegenüber ſaß und ſich ſo
lange merkwürdig ruhig verhalten hatte, wieder in Bewegung
kam, und wie eine ſüße Stimme ſagte:

„Jhr Ochſe muß ja ein reizendes Thier ſein, lieber Bruder.
Ich intereſſire mich ſehr für ihn und wünſche ſeine Bekanntſchaft
zu machen

Das junge Mädchen hob ein wenig ihre rechte Hand in die
Höhe und drückte auf einen Knopf, der eine entfernte Glocke in
Bewegung ſetzte.

Eine Kammerfrau erſchien in der Thüre.
„Jſt Herr Peyroux fortgegangen fragte die junge Schloß

herrin die Dienerin.
„Nein, gnädiges Fräulein.“
„Bitten Sie ihn ſofort hierherzukommen.“
Und erklärend ſetzte ſie hinzu
„Peyrourx iſt mein Verwalter, lieber Bruder. Er wird Sie

zu Herrn Dubourdieu begleiten.“
Ein kleiner rundlicher Mann trat über die Schwelle.
„Herr Peyroux, haben Sie die Güte, dieſem Herrn zu

folgen und den Ochſen, den er Jhnen zeigen wird, für meine
Rechnung anzukaufen.“

Als Lazar dieſe Worte hörte, wollte er ſprechen aber er
konnte keinen Laut hervorbringen. Zwei große Thränen traten
in ſeine Augen und rollten langſam hernieder.

„Gehen Sie, gehen Sie, mein lieber Bruder,“ ſagte die
liebliche Stimme, nun auch ein wenig bewegt „Sie danken mir
ein anderes Mal!“

Und wie eine Frühlingswolke huſchte das weiße, ſchnelle,
luſtige Etwas aus dem Zimmer hinaus.

V.
Fräulein Genoveva von Sartilly war neunzehn Jahre alt.

Sie war ein blondes und ſchlankes Perſönchen mit zwei leb
haften, in ſteter Bewegung befindlichen ſchmaragdgrünen Augen

und mit wirrem, krauſem Haar, das ihre Stirn wie ein goldiger
Heiligenſchein umrahmte. Die Bewunderung der Bildhauer
hätte ſie wohl allerdings kaum erringen können, denn ihre Züge
hatten durchaus nicht iene kaſſiſche Regelmäßigkeit, die die

Künſtler bevorzugen. Jhre Augen und ihr Mund waren ent
ſchieden zu groß, ihr Hals ſchien dagegen wieder zu dünn zu
ſein, und ihre Naſe war ein regelrechtes Stumpfnäschen. Aber
alles an ihr quoll über von Leben und Bewegung und vildete
ein entzückendes Ganzes, das mit den korrekteſten und gefeiert
ſten Schönheiten furchtlos in Konkurrenz treten konnte. Der
Buſen, die Schultern und ihre übrigen Formen waren aller
dings noch ziemlich unreif. Wenn aber ihre körperliche Ent
wickelung im Rückſtande geblieben war, ſo in noch höherem
Grade die ihres Charakters. Die Schloßherrin von Bontucq
hatte zweilen die Allüren eines Gaſſenjungen und die Jdeen
eines Einſegnungsmädchens.

Jn gewiſſen Stunden jedoch, wenn ſie ſich ihren
Träumereien hingab, ſchienen ihre hübſchen Augen ſich zu ver
tiefen und ihre reinen Lippen zu beben; ſie hatte dann melan
choliſche Gedanken und ernſte Anwandlungen.

Genoveva war Waiſe. Jhr Vater der aus der Bretagne,
aus der Umgegend von Lannion, herſtammte, war ein Müßig
gänger geweſen, wie er im Buche ſteht, und hatte ſein Leben
lang ſeine Zeit mit mehr oder weniger romantiſchen Aben-
teuern todtgeſchlagen mit vierzig Jahren war er als voll
ſtändiger Paralytiker geſtorben. Jhre Mutter, eine blühende
Spanierin aus Valladolid, war der Sproß einer mit
erblicher Schwindſucht behafteten Familie und hatte als
junge Frau, nachdem ſie noch die ganzen Schrecken der verlaſſe
nen Gattin gründlich durchgekoſtet hatte, ihr gequältes Leben
ausgehaucht.

Jmmerhin hatte Genovevas Elternpaar vier Jahre lang
recht glücklich mit einander gelebt die Frau blieb hübſch, und
der Mann ſchien ihr treu zu ſein. Genoveva wurde geboren
ſchnell ſtellte ſich in allen Beziehungen eine überraſchende Aehn
lichkeit mit ihrem Vater heraus. Da konſtatirte eines Tages
ein Arzt bei Frau von Sartilly die erſten Symptome der
Schwindſucht und gab dem jungen Ehepaare den dringen
den Rath, einen weniger nebligen Himmel aufzuſuchen, als
den von Lannion. Die Güter in der Bretagne wurden alſo
verkauft und ſtatt deſſen die Domäne BontucqenBéarn erſtanden.
Der Frau gefiel es außerordentlich in Montſégur, aber dem
Manne war die neue Reſidenz zu weit von Paris, dem Centrum
der Vergnügungen, entfernt kaum während der Jagdſaiſon
blieb er zu Hauſe, während der es zum guten Ton gehört, nicht
im Zirkel zu erſcheinen.

Als ſeine Frau ſtarb, fand Herr von Sariilly
keine einzige Thräne, um ſie zu beweinen. Er fühlte
nichts mehr. Der Verſtand war ſeinem erweichten Gehirn
entflohen.

Schließlich blieb dann Genoveva allein auf Bontucq
zurück. Sie war damals zwölf Jahre alt. Man gab
ihr einen Vormund in der Perſon Lorenz Miralez', des
jüngeren Bruders ihrer Mutter. Eine in ihren Vermögens
verhältniſſen ſehr zurückgekommene verwittwete Tante, Henriette

Miralez, Gräfin von Manzanil, die ältere Schweſter ihrer
Mutter und ihres Vormundes, zog nach Bontucq, um Genoveva
zu erziehen und das Hausweſen zu beſorgen. Dieſe Tante
hatte die Geſtalt und das Ausſehen eines Küraſſiers und war
abergläubiſch wie eine Kartenlegerin. Jhre hervorſtechendſte
und unangenehmſte Eigenſchaft war ihr Jähzorn. Wenn ſie
ſich geärgert hatte, fluchte ſie in ſpaniſcher Sprache auch ohne
die geringſte Veranlaſſung die ganze Wuth des Himmels
auf die Leute herab, und wenn einmal ein Gewitter drohte,
ſo ließ ſie allen möglichen Hokuspokus anſtellen, um den Blitz
abzulenken.

(Fortſetzung folgt.)
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Von den Moden Nah und Fern.
Wenngleich Faſtnacht vorbei iſt, ſo haben doch damit die

Geſellſchaften und Bälle keineswegs ſchon ihr Ende erreicht, im
Gegentheil, es wird noch munter weiter getanzt, und dieſe
ganze Saiſon ſteht vorwiegend im Zeichen des Koſtümfeſtes;ſabt in Privathäuſern werden eine große Anzahl Koſtümfeſte

veranſtaltet. Die Jugend liebt dergleichen bunte Veranſtaltungen
trotz der mancherlei Mühen, die damit verbunden ſind, denn es
bleiben noch genug Gelegenheiten, die Ballkleider anzulegen,
deren Charakter ſich immer mehr verfeinert. Tarlatan ſieht
man faſt gar nicht mehr, und wie viele Jahre r hat dies
Material die Ballſäle der guten Geſellſchaft beherrſcht. Jetzt
ſind Crèpe de Chine, Tüll und das Heer der Gazen an ſeinen
Platz getreten. Eine ſehr hübſche und jugendliche Toilette hatte
ein Unterkleid aus glänzender weißer Seide und darüber ein
Ueberkleid aus echtem weißen Tüll, das unten mit einem etwa

Meter hohen Volant garnirt war, der ſeinerſeits mit drei
kleinen gezogenen Fraiſuren beſetzt war. Vom Taillenſchluß bis
zum Rande war der Rock mit weißem Sammetbande ringsum
beſetzt, das oben ganz ſchmal anfing und am Volant in etwa
Daumenbreite endete. Der Volant war dann glatt gelaſſen,
und nur die ſchmalen Krauſen waren gleichfalls mit Sammet-
band umrändert. Die gleichfalls mit Sammetband beſetzten
Doppelfraiſuren an den Achſeln bildeten die Aermel. Guirlanden
von halb erſchloſſenen Moosroſen bildeten am Haar und am
Kleide die Garnitur. Für eine junge Frau iſt gleichfalls ein
reizendes KleiderModell für einen Ballſaal vorhanden. Ueber
helroſa Crèpe de Chine ziehen ſich Ranken von Epheublä tern,
deren Umrandungen, Adern und Stiele mit feinen ſchwarzen
Tann ausgenäht ſind, während feine, glitzernde, rein weiße

ryſtallfacetten das Jnnere der Blätter ausfüllen. Dunkelroſa
Vollroſen ſind als Garnirung dazu gedacht, das Unterkleid aus
mattroſa Atas hat eine dunkelroſa Balaycuſe.

Jn den übrigen Toiletten ſind es, ſo plaudert die „Berl.
Börſ. Ztg.“, beſonders drei Stile, welche vorherrſchen: 1. Die
Blouſentaille mit dem reichen Volantsrock, 2. die glatte, wie
ein Handſchuh anliegende, unter dem Arm und auf den Achſeln
geſchloſſene Taille nebſt ganz glattem Rock, der aber nur hinten
ganz wenige Falten zeigt und nach unten erſt von den Seiten
an und hinten zu ſehr mäßiger Weite ausfällt, und 3. das
Prinzeßkleid mit einigen Variationen und Abarten. Für das
erſtere Genre eignen ſich platte Stoffe, für das zweite reich ge
ſtickte Materialien und für das dritte leicht gemuſterte Gewebe
mit glatt S 7 Spitzen und Zwiſchenſätzen. Eins und
drei ſind beſonders für Haus und Geſellſchgftstoilette geeignet,
zwei mehr für die Straße. Die ganz glatten Röcke werden
vielfach wieder mit ſchmalen Atlasrollen garnirt, die ſich in
kleinen gleichmäßigen Zwiſchenräumen vom unteren Rockrande
bis zum Taillenſchluß hinaufziehen und aus der Entfernung
wie ein geſtreiftes Material wirken, ſo regelmäßig ſind ſie auf
geſetzt. Dieſer Beſatz iſt außerordentlich ſchwer anzufertigen,
und darum iſt dieſe ſo einfach erſcheinende Machart doch ſehr
koſiſpielig. Wir ſahen in dieſer Art ein graues Tuchkleid mit
dunkleren Atlasrollen beſetzt, die ſich am Taillenſchooß und
Gürtel, am Kragen und oben auf dem kleingehaltenen Aermel
puff wiederholten. Vorn auf der Taille war weißer Crepe de
Chine als Einſatz und Jabot verwendet. Der Hut aus grauem
ChenilleGeflecht und Sammet war mit weißen Reihern und
weißen und ſchwarzen Flügeln garnirt. g

Für eine kleine Geſellſchaft war ein ſehr hübſches Kleid
aus mattgelbgrünlicher Seide in Prinzeßform gearbeitet. Auf
der Taille bildeten aufgeſetzte GuipüreSpitzen und Zwiſchen
ſätze einen Figaro mit Epauletten. Die GuipüreZwiſchenſätze
wiederholten ſich auf dem Rock, und zwar bildeten ſie hier
ringsum im Doppelzuge tiefe Spitzen, deren Enden ſtets bis
zum Rockrand hinabreichten. Orchideenbouquets, lila, gelb und
weiß nuancirt ruhten am Taillenſchluß vorn ſeitlich. Für
eine größere Gelegenheit dürfte ſich das folgende Modell eignen,
das natürlich eine nicht zu kleine ſchlanke Figur vorausſetzt.
Der Fond des Kleides iſt mattblauer Merveilleux, auf den
unten zwei reich pliſſirte Volants aus etwas kräftiger gefärbter
Gaze aufgeſetzt ſind, die ihrerſeits durchweg mit dunkelblauen
Pailletten reich geſtickt ſind. Die Volants ſind vorn nur je
25 Centimeter hoch, verbreitern ſich aber von den Seiten an,
bis ſie hinten in der Mitte eine Breite von je 45 Centimeter
haben, ſo daß ſie dort ziemlich weit hinaufreichen. Vorn
iſt eine Schürzen-Tunika aus geſtickter Gaze auf-
geſetzt, welche mit einem handbreiten pliſſirten Volant um
rändert iſt, ſo daß letzterer grade über den Rockvolants anſchließt.
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Die Taillen Garnituren hängen gar zu ſehr von den Jndi-
vidualitäten der Trägerinnen ab, als daß man ohne Hilfe der
Jlluſtration viele nutzbringende Rathſchläge geben könne. Jeden
falls ſind die Taillen noch immer möglichſt lang zu halten, die
Aermel eng und oben nur mit kleiner Kugel geſchnitten, oder
aber auch ganz eng und oben mit kleinem Puff, einfacher oder
doppelter Epaulette, großen Schleifen 2c. garnirt, doch müſſen
alle dieſe Auf- und Anſätze auch klein gehalten ſein. Der

iſt immer noch mit vollen Garnirungen hinten im
acken. Die Folge der Verkleinerung der Aermel iſt das

allgemeine Auftreten der Jackets als Straßenkonfektion, von
denen der größe Theil mit anſchließenden Schößen

earbeitet iſt. Ein anderes Modell zeigt lange, anſchließende
chöße bis faſt zu den Knieen reichend, aber dieſe ſitzen nur

auf ganz engen Kleiderröcken, wer alſo einen ſolchen Paletot
tragen will, muß auch die Röcke der Straßenkleider dazu paſſend
umarbeiten. Die hübſcheſte und dabei einfachſte Garnitur dieſer
Straßenpaletots beſteht in feinen, quer um die ganze Jacke
laufenden Rippen, welche mit einer neuen engliſchen Maſchine
ſchnurfein abgeſteppt werden und ſehr kleidſam ſind. Auch die
oben ſehr mäßig weiten Aermel ſind mit ſolchen ſtehenden
Reifen verſehen. Die Hüften ſind an den neueſten Jacken
ſtark ausgearbeitet, buntes Seidenfutter ziert ſie innen und zum
Knöpfen ſind nur mittelgroße dunkle und einfarbige Knöpfe ver
wendet, ſodaß dieſes ganze Konfektionsgenre einen ſehr ruhigen
diſtinguirten Eindruck macht.

Bei den Putzmachern iſt die r Neuerſcheinung der
gebogene Reiher in Schwarz oder iß. Die einzelnen
ganzen, nicht geſchnittenen Reiherſtiele ſind durch beſondere Be
handlung gebogen, ſo daß ſie nicht mehr, wie das früher
modern war, aufrecht ſtehen, ſondern hängend ihre einzelnen Fäden
ausbreiten, ſodaß bei einem ſtärkeren Büſchel die Wirkung eines
breiten feinen Federſchleiers erzielt wird, der ſehr graziös undduftig ausſieht. So war z. B. ein grauer en mit
grauen ſilbergeſtickten Spitzen und SilberpaillettenGrelots gar
nirt, über deren Arrangements ein voller, weißer, gebogener
Reiher wehte, was wunderſchön ausſah.

Etwas Neues ſind Vordertheile zu Blouſen, oder Taillen
aus Pfauenhautbrüſten, die ſehr leicht und angenehm zu tragen
ſind. Sie paſſen durch ihre grün und blau ſchillernden Feder
chen ſowohl zu grünen, als auch zu blauen, ſchwarzen und
weißen Kleidern und ſind ſehr orignell, durabel wohl kaum,
aber darauf kommt es ja auch bei einem ſo der Mode unter
worfenen Artikel nicht an.

Allerlei.
Ein König als Hotelbeſitzer. Der König von Württemberg

beſitzt in Stuttgart zwei große, äußerſt prächtig erbaute Hotels. Die
beiden Logirhäuſer, mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, be
finden ſich in wunderbarſter Lage und bringen ihrem hohen Vefitzer
jedes Jahr eine ſehr ſtattliche Summe ein. Uebrigens hat ein Mit
glied des regierenden Hauſes Württemberg ſchon viel früher im eigent
lichen Sinne des Wortes als Hotelier gerirt. Am Anfange des acht
zehnten Jahrhunderts reiſte Peter der Große nach Stuttgart, um dem
Herzoge ſeinen Beſuch zu machen. Um dem Fürſten aber nicht läſtig
zu fallen und um ſelbſt ungebinderter in ſeinen Bewegungen zu ſein,
äußerte der Zar den Wunſch, im Hotel logiren zu dürfen. Der
Herzog ging auf dieſe originelle Jdee ein, kehrte aber den Svpieß
um. Er ließ nämlich an der Fasade ſeines Schloſſes die Jnſchrift
anbringen „Zum Verſammlungsort der Monarchen“ und empfing
ſelbſt im Anzuge eines Gaſtwirthes an der Treppe ſeines Hotels

den aelches Land ropas beſitzt die größten uenDie ſchottiſche Schriftſtellerin Mary Tennyſ n v der
Univerſität zu Brüſſel den Grad eines Doktors der Medizin erlangte,
aber bisher ihre Kenntniſſe meiſt zu völkerphyſtologiſchen Studien-
reiſen verwandte, hat ſoeben ein Buch veröffentlicht, worin ſie die
Lebensfähigk it und die körperlichen Eigenſchaften der Frauen der
einzelnen Länder Eurpos mit einander vergleicht. Sie hat außer
den britiſchen Ländern Skandinavien, Teutſchland, Frankreich und
die Mittelmeerſtaaten bereiſt und ſich überall ein reiches ſtatiſtiſches
Material zu verichaffen gewußt, aus welchem ſie ihre Schluß
foigerungen zieht. Mehrere Abſchnitte des Buches widmet ſie der
Frage, welches Land im Durchſchnitt die größten Frauen habe, und
kommt hierbei zu folgendem Ergebniß Es giebt gegenwärtig kein
Volk in Europa, welches ſich rühmen kann, im Allgemeinen größere
Frauen zu beſitzen, als ein anderes Volk. Nicht einmal die alt
hergebrachte Meinung, daß die Frauen des nördlichen Europas
durchſchniſtlich größer ſeien, als die des ſüdlichen Europas kann
wiſſenſchaftlich als richtig zugelaſſen werden. Während ihrer Ab
ſtammung nach Engländer, Schotten und Jren ſehr verſchiedene
Völkerſtämme ſind, ſo ergeben doch die eingehendſten Berechnungen

L
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über die an Mädchen und Frauen vorgenommenen Meſſungen im forſcher in den Vordergrund trat. Die Mehrzahl der mit jenen
Durchſchnitt eine völlig gleiche Körpergröße, und nicht einmal hiſtoriſchen „bällristningar (Felſenritzungen) wie ſie in Schweden
wiſchen der Stadt und Landbevölkerung läßt ſich auf dem britiſchen genannt werden bedeckten Felſen iſt nämlich von ausiändiſchen

e ein Unterſchied in der Größe der Frauen nachweiſen. Kapitaliſten in Abbau genommen worden die theils keine
zur einzelne Gegenden machen hierbei eine Ausnahme, indem ſich Kenntniß von dem Vorhandenſein der Runenplatten beſitzen, theils

hisweilen kleinere Ortsbezirke durch ein körperlich rüſtigeres und auch ihren wiſſenſchaft.ichen Werth nicht zutreffend beurtheilen
größeres Frauengeſchlecht auszeichnen. Meiſt ſind dies Gebirgs können. Auf Jntervention der Regierung wurden dementſprechend
gegenden, aber auch in ganz ebenen Gegenden kommen ſolche Orte Maßregeln getroffen, um auf adminiſtrativen Wege den größtmög-
vor. Ganz dieſelben Beobachtungen hat die Verfaſſerin in lichſten Theil dieſer Alterthumsſchätze zu erhalten. Als deshalb vor
Skandinavien und Deutſchland gemacht. In Schweden fand ſie einigen Tagen wiederum eine bedeutende Steinbruchsfläche an der
einige Bezirke mit großen Frauen ganz im ebenen Lande, ähnlich Küſte zwiſchen Simris und Brantevik an eine Berliner Exportfiema
wie auf einigen däniſchen Inſeln in Holſtein dicht daneben giebt in Betrieb gegeben wurde, erſtattete die Königl. Lehnsverwaltung in
es Orte und Bezirfe, wo Frauen mit einer Größe von 165 Centi Kriſtianſtadt ſofort eingehenden Bericht über die gerade in jenem Di- 54
meter ſchon zu den Seltenheiten gebören. Jm Durchſchnitt ſtehen ſtrikt vorhandenen, äußerſt werthvollen Runendenkmäler. Jhre Er
die Frauen Skandinaviens an Größe den Frauen des mittleren haltung wird nunmehr in der Weiſe angeſtrebt werden, daß die
Frankreichs gleich. Jn Deutſchland fällt der Verfaſſerin auf, daß einznen Runentafeln aus der Maſſe des lebenden Felſens heraus-
einzeine Gebirgsgegenden am Harz, am Mittelihein und am gehauen und mit einer äußeren Schutzwehr umgeben werden. Die
Schwarzwalde große Frauen haben, während in den ſchleſiſchen, Koſten der Jnſtandhaltung dürfte der Staat aus eigenen
ſächſiſt en und fränkiſchen Gebirgsländern die Frauen weſentlich Mitteln beſtreiten. Was die Runeninſchriften ſelbſt anbetrifft, ſo
kleiner ſind. Auch die Alpenländer haben meiſt kleine dürfte es von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die Mehrzahl
Frauen, während in den Karpathen Gegenden mit überwiegend genealogiſche Angaben über Leben und Thaten hervorragender
roßen Frauen angetroffen werden. Jm öſtlichen Südfrankreich Vikinggeſch echter und nordiſcher Königsfamilien aus dem 12. bis
nd die Frauen kleiner als im weſilichen, den Pyrenäen zu 14. Jahrhundert enthält. Noch vor Kurzem wurde ein beſonders 5)

liegenden Theile Frankreichs. Im nörtlichen und im ſüdlichen Spa wohlerbaltener Stein entdeckt, deſſen „Runa“ darauf ſchließen ließ,
nien ſind die Frauen etwas größer als im mittleren Spanien, und daß ſchon zu Anfang des elften Jahrhunderts ein nordiſcher Aben A
auf Sicilien findet man Jtalienerinnen, welche an Größe den pommer teurerzug nach der neuerdings viel genannten Jnſel Kreta verſchlagen waren
ſchen und holſteinſchen Landbezirken völlig gleichſtehen. Auf der wurde, um ſich an dem damals heftig entbrannten Streite zwiſchenBalkanhalbinſel findet man unter den Albaneſen ſehr große Frauen Jslam und Chriſtenthum aktiv zu betheiligen. Bekannt iſt ja auch liche, r
auch die unteren Donauländer haben Landbezirke mit ſtattlichen ſeit Langem aus verbürgten Quellen, daß ſkandinaviſche Krieger am führteauengeſtalten während jedoch das ruſſiſche Flachland meiſt kleine Hofe von Byzanz lange Jan hindurch zur Rekrutirung der kaiſerlichen ckige

auen zeigt. Auch in dem nördlichen Rußland ſind die Frauen Wachen bevorzugt wurden. e iglein, und nur die Frauen der baltiſchen Länder und des Weichſel Schreckensherrſchaft im Goldlande. Der Gouverneur Brady Weiter
gebiets erreichen die Durchſchnittsgröße der deutſchen F auen. von Maska hat an die Regierung in Waſhington ein Schreiben ge ganze

Ehen zwiſchen Chinefen und Engländerinnen gehörten in richtet, in welchem mit grellen Farben das geſetzloſe Treiben inletzter Zeit nicht zu den Seitenheiten. Meiſtens waren es Mit Skagnay und Dyea geſchildert wird. Jn Skagnay iſt der Hilfs waren
lieder der Chineſiſchen Geſandtſchaft in London, denen es während Bundesmarſchall bei der Erfüllung ſeiner Amtspflichten erſchoſſen Wirth
er Dauer ihres Aufenthaltes in der Engliſchen Metropole gelang worden. Gleichzeitig und an demſelben Schauplatze wurden viele mieten

ſo ſeltſam es auch klingen mag Herz und Hand einer ſchlanken, andere Mordt aten verübt. Jn jüngſter Zeit haben die Dampfer
blonden Miß zu gewinnen und die dann nach kurzer Zeit die junge eine große Menge von Paſſagiere gebracht, von denen viele Spiel- uGattin nebſt ihrer Mitgift nach dem fernen China entfübrten. Wie nun höllenbeſitzer, Strolche, Halsabſchneider, Dirnen und Zuhälter aus Pförtn
aber dieſe vertrauensſeligen, oft kaum zwanzigjährigen Frauen dort von den verrufenſten Vierteln der Hafen tädte ſeien. Dieſe ſeien die Gräfiden Söhnen des Himmüſchen Reiches behandelt werden, darüber giebt Herren der Situation und hätten ſich zu wüſtem Treiben zuſammen rann
jetzt der „No th China Herald“ klaren Aufſchluß. Augenblicklich gethan. Der Bundesmarſchall ſei machtlos, weil er nur wenige Depu D
exiſtiren in Shanghai ſo ſchreibt dieſes Blatt fünf oder ſechs, ties habe, und wenn dieſe es ſich einfallen ließen, ſich einmiſchen zu flieſen
wahrſcheinlich aber noch weit mehr junge Engländerinnen, die ſich in wollen, dann würden ſie die Zielſcheibe von Schießeiſen. Die AutoLondon mit jüngeren Mitgliedern der chineſiſchen Geſandtſchaft ver rität der Gerichte könne nicht zur Geltung kommen, da die Jury die voll g
heiratheten, mit ihren Männern hierher kamen, ſehr bald von dieſen Unholde nicht zu verurtheilen wage, weil ſie deren Rache fürchte. Reihe
ſchändlich verlaſſen wurden und non Gefahren preisgegeben ſind, die Gegenwärtig werde ein großes Bergwerk in Berners Bay, we ches Le
nur der in ihrem ganzen Umfarge begreifen kann, der mit den Ver das Gericht kürzlich in die Hände eines Maſſeverwalters gegeben habe,hältniſſen dieſes Landes vertraut iſt. Ein blutjunges Ding von von Bergleuten beſetzt gehalten, ſodaß der Maſſeverwalter von dem lange
höchſtens ſiebzehn Jahren hat man vor wenigen Tagen in einem ſelben nicht Beſitz ergreifen könne. Vor einigen Wochen habe eine alte
leeren Hauſe eingeſchloſſen vorgefunden. Die Aermſte war nur Bande Lungerer den Kapitän des Dampfers „Alki“ gezwungen, die lmit einem Nachthemde belleidet und kauerte halb ohrmächtig Eingeborenen zu entlaſſen, welche von ihm als Dockarbeiter engagirt ſchloß.
auf dem kahlen Boden des rollfkommen ausgeräumten Zimmers. wurden. Die Indianer ſeien von den Kerlen in grauſamſter Weiſe ſie gef
Der ehrenbafte Gatte hatte ihr Alles abgenommen, was ſie beſeſſen, mißhandelt worden, und der Kapitän habe ſich ſchließlich veranlaßt Unbeh
ihre ſämmtlichen Kleidungsſtücke, ihre Schmuckſachen und den Haus geſehen, mit den Ruheſtörern einen Vertrag abzuſchließen, indem errath, der von ihrem eigenem Gelde angeſchafft worden war. Die ihnen für die Hanfirung der Waaren auf dem Dock 50 Cents pro erſten
bedouernswerthe junge Frau hatte ſchon 24 Stunden laut jammernd Kopf und Stunde bezahlte, damit ſie nur die Jndianer auf dem Das
und ſchluchzend in den öden Räumen zugebracht, ehe ſie von mit. Schiffe ſelbſt arbeiten ließen. Jn Juneau hatte das Geſindel das eine
leidigen Nachbarn entdeckt wurde. Man nahm ſich ihrer an, ſo gut Gerichtsgebäude in Brand geſteckt.es gehen wollte, und benachrichtigte die Engliſche Geſandtſchaft in dieſe ſPeking, die Schritte thun wird, um dem unglücklichen Weſen die Rück ihn arkehr n die Heimath zu ermöglichen. S a P Weg ſern i dieſerzu bewundern, daß der im Crineſiſchen eſandtſchaftsam 7 2in London angeſtellte Engliſche Sekretir, der es ganz genau wiſſen V z Hiichert Jchy. wieder
dürfte, welchem Schickſale ſeine Landsmänninnen entgegengehen, die An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren J
axmen ahnungsloſen Opfer nicht auf das Cindringlichſte warnt, ihre veröſſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Hand einem Chineſen zum Ehebunde zu reichen und gar dieſem in eſein Land zu folgen. Es wäre die Pflicht und Schuldigkeit vieſes Schrrp. Sid Priſten ttas, eine San ung Der Wichttgfren ſpreche
Mannes, ſolche Heirathen mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln chreib und Brugſchriften, Jnitialen, Monogramme u. ſ. w.
zu verhindern und wenigſtens Alles zu verſuchen, den Angehörigen herausgegeben von L. Petzendorfeer, erſcheint gegenwärtig in
der bethörten Mädchen ein klares Bild von dem ehelichen Leben zu dritter Auflage hei Julius Hoffmann in Stuttgart. (20 Hefte in Einfac
entwerfen, das die zarten, verwöhnten Geſchöpfe an der Seite des Folio à 1 Mark.) Von dieſem prächtigen Sammelwerke der Welt
bezopften „Chinaman“ erwartet. wichtigſten Schreib und Druckſchriften aus alter und neuer ZeitWerthvolle Runendentkmäler in den mittel und ſüd liegen nun die Hefte 6—-10 vor. Dieſelben kommen weitverbreiteten tilly e
ſchwediſchen Provinzen werden von der ſchwediſchen Regierung vor Wünſchen entgegen, wie ſie namentlich von Malern und Graveuren, T
vollſtändiger Zerſtörung bewahrt. Wie den „Münch. N. N.“ aus Zeichnern und Bildhauern, Schriftſetzern und Lithographen gebegt Dann
Stockholm mitgetheilt wird, ſind die Küſtengebieie namentlich in der Se Auch dieſe Hefte enthalten wieder eine Menge vorzüglicher
Nähe der weltberühmten Trollhätta Fälle reich an werthvollen chriften verſchiedenartigſten Eharakters. Farbenprächtige Jnitialen
Schriftdenkmäler aus der ſogenanvten VikingerPeriode. Dieſe alt nach Pergamentmalereien des 16. Jahrhunderts, edel geha.tenediſch riftſtei valt in germaniſchen gothiſche und RenaiſſanceJnitialen, Monogramme, die verſchiedenſten Ihren
nordiſchen Schriftſteine, deren Jnba germaniſchen Runen wieder Kru7 Weben iſt ſin ringen Theile der wiſſenſchaftlichen Welt Schreib und Druckſchriften und eine im reichſten Farbendruck ausgegeben iſt, ſind nur zum gering ſſenſ ch Lin öffentlichen Anſtalten und Muſeen zugänglich gemacht, da die geführte Tafel mit zahlreichen Staatswappen bilden den ab findliMehrzahl in ſchwer erreichbare Felſenwände eingemeißelt wurde, ihre W Inhalt dieſer Hefte. Der beiſpiellos billige n pfindli
Abbringung von dort würde erhebliche Koſten verurſachen. Mit der r Verkes ermöglicht auch dem minder Bemittelten die Anſchaffung zurück,

fortſhreitenden Entwickelung des Steinabbaues in Schweden zu 0esſe ben. Ein S
kommerziellen Zwecken iſt jedoch dieſe Schwierigkeit geſchwunden, Gworauf allerdings eine andere Gefahr für den Kreis der Alterthums- n ihn z
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